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Butslier, The Laus]ac Hıstory of alladıus Ha NL Dıe Hölle Aufl. Sachs)Peters., Dıe gygrundsätzlıche ;ellung der (Dıekamp) Q Dıie geistlıchen Übungen des gnatıus];  x  atholıschen ırche Bıbelforschung VO Loyola (Pruner).(Holzhey). W ıl mM eTrS, Geschichte der eligı0n als ach-

WwEeIS der gyöttlıchen Offenbarung, LL
HO Gr Neoconfessarıus practıce instructus,

R e H &H c h T' y Diıe übernatürlıche Lehbens- (Margreth). ed Lehmkuhl Pruner
ordnung nach der paulınıschen und johan- Kleinere Mitteilungen.

ücher- und Zeitschriftenschau.1_1eischeu (  ologıe Bbartmann) Vos © Das Christentum und die Einsprüche

AÄus den agen Bonifaz’ 1881 eiınen der delıkatesten und Tolgenschwersten Punkte mittel-
alterlicher Kirchengeschichte Quellenmaterıal und daran

Nıcht nNnuranknüpfende Darstellung z  Sd1il  11 vorlegt.
mıt den O11 Finke s AUS dem Aragonischen Archıv 1nSehen WIT I1 Francesco d’Assısı ab, dessen g- Barcelona publızıerten äußerst wertvollen ‚‚Funden‘“‘ wırdschichtliche KErscheinung nach der psychologıischen W1E sıch dıe Wissenschaft noch Oift auseinanderzusetzen haben,kulturgeschichtlichen Seıite hauptsächlıch unter dem Kazls

fluß zweıer epochemachender Werke, der schon ın
sondern VOT allem auch mıt den „ F OrSchungeh:, 1ın denen
jeHe allseıtıg behandelt und nach ihrer geschichtlichenAufl vorliegenden L/ 18 de S£. F rancots VO11. S54batıer

und des Jetzt VABE Male ausgegebenen, vielfach 11}
Bedeutung gewürdıgt werden. Schon JetZt; da Fınkes
Buch kaum Erst riıchtig ın dıe Offentlichkeit eingeführtseinen Schlußfolgerungen un 111 selner Nachwirkung

einseltigen Buches VO. X- -HOde 1st, 1äßt sıch AQCH, daß dıe Forschung weıt frucht-
(Franz Assısı und barer g hat als viele dickleibige Quellenfaszıkel.c1e Anfänge der Kunst der Kenalssance ın Italıen), - Die (eschichtswissenschaft hatW1E der augenblicklichen Modemystik, immer NEUET Be-

se1t langem keine Hr-
scheinung ZU verzeichnen e}  gehabt  > die sıch AIl Bedeut-trachtung unterzogen wırd (vgl über dıe Tas  +  T unüberseh-

bare FHFranzıskanısche Literatur das vortreitfliche kKeferat
samkeıt des vorgelegten Stoffes, überlegener Beherr-
schung der wırren un: dunklen Zeıtströmungen, AaAl t1eli-

VO KNÖöDHTIIEX ın dieser Zeıitschrift 1003, 465 EL, S() eindringender, kriıtischer ichtung er Quellen mıt demıat dıe mittelalterliche Kıirchengeschichtsliteratur haupt- FEinkeschen Werke 1165561 kann.sächliıch AdUuSs den erfolgreich OLl verschıedenen Seiten
vOLSCHOININCHNEN Quellenerschließungen SCWONNEN., Nıcht

In Fınkes Buch wırd keın zusammenhängendes
Lebens-, auch keın Charakterbild des oroßen Papstes g-‚4584a daß durch dıe allerdings mıt irrıtierender Langsam- boteneıt vorrückende Publıkation der päpstlichen Keglerungs-

Es werden LLUT EIHISG allerdings bedeutungsvolle
Fragen auf Grund der Dokumente eingehend be-un: V erwaltungsregesten durch dıe Franzosen oder durch 1andelt. Es reicht das 1Der hın, das Charakterbild ON]l«dıe der (GöÖörres-Gesellschaft E verdankende Vorlegung fazens In wesentlıch dunkleren Lönen erscheıiınen Wrdes iinanzgeschichtlichen Materials UAMSeETE geschichtlichen DieVorstellungen ın Einzelheiten Krgänzung und Kotrektur Jassen, als dıe bisherige ] ıteratur ermöglıcht hat
dıiesbezüglichen Resultate des Buches hat der V erfassererfahren ; auch dıe Gesamtbetrachtung hat daraus reich- ın einem dıe Charakterıstiklich profitiert, W1Ee die Werke VO  — Na 1636 (La France el

des Papstes enthaltenden
Schlußkapıte!l (S 200 {£:) un ausführlicher noch 1111le &rand sScChisme d” Occident), Salembiler (Le Zrand WennChisme de P’Occidenl, 1 000), Erler (Das oroße abendländ. A ochland“ (I | 1904 | a zusammengefaßt.
S  fr der rätselhaften Punkte NAC Ww1e VOT nochSchisma, 1805 Oder VON Bliemetzrieder (Das (General- bleiıben un wahrscheimmlich dauernd, S() wırd 11All überkonzıl 1m roßen abendländ. Schisma, 1004) u zeigen. dıe dunklen Charaktereigenschaften nıcht mehr hinweg-Selbst d12Z L1LEUE Seıiten 1ın dem geschichtlichen Bılde

sınd durch yenes Quellenmaterial herausgestellt worden,
kommen mıt der einfachen Ausrede, dıe Forschung darüber
sl noch nıcht abgeschlossen.VOT allem dıe wırtschafts- und Iinanzgeschichtlichen,

denen selbst wıeder überraschendes Licht auf den all=
Schon gleich 1m ETStCN: dem V orleben des Papstes

gemeıiınen geschichtlichen Verlauf gefallen ıst, W1e WITr all } FInKe, Aus den } agen Bonitaz’ Funde und
dem vorzüglıchen Werke VOIN Haller (Papsttum und Forschungen. | Vorreformationsgeschichtliche Forschungen IL}
Kırchenreform E 1904 gesehen haben. ünster Aschendorft, 1902 (ZAEV 296 CO 2

ıne Sonderstellung für sıch nımmt e1In anderes S Mıt obıgen Darlegungen, dıe hauptsächlich en Boden ab-
geben sollen für dıe Besprechung der folgenden Werke, soll eineruch e1n, insofern nıcht lediglich ıne Verarbeitung och ausstehenden Rezension eines andern Kritikers nıcht VOL-des Ol andern vorgelegten Stoffes darstellt, sondern über gegriffen werden.
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gewıdmeten Kapıtel weıß Fınke Neues bieten. Kr hat aber doch iıne Anzahl einschlägıger Fragen Eerorter‘
un dabeı hauptsächlıch dıe gelstige Atmosphäre, dıeTAUINT überzeugend mıt eınem dıe lragık der Katastrophe

Oll Anagnı wirkungsvoll bısher erhöhenden Punkt auf nıcht 208881 wenıgsten durch den Papst geförderten, VO

Parıs ausgehenden Trennungstendenzen einerseılts und dasun! drückt das Alter des Papstes um L Jahrzehnte
herunter (ungefähr OoJjJährıg Jährıg /ABUE eıt des hochgesteigerte Machtgefühl auf der anderen Seıte, A41La-

Überfalls). Kür dıe Legatenperiode (5a&tanıs teılt den lysıert. Als Voraussetzungen der verhängnısvollen Bulle
erscheinen nıcht bloß das auf C1e Lehre VO der Potestasschon früher 1n der Köm Quartalschr. IX 175 [f-) VCI-

öffentlichten Bericht des Dommiıkaners (8) Soest dırecla hinauslaufende Bewußtsein des Papstes seıner
über das arıser Nationalkonzil VO 1290 EZW. über Stellung, sondern auch iıne reiche Traktatenliteratur, Ol

den Universitätsstreıt CI Zulassung der Mendiıkanten denen uUu1llSs offenbar 3086 das wenı&ste bekannt ist Kınke
mıt. nenn Ol allem Agidius Colönnas Iraktat De ecclesiastlıca1er trıtt AB ersten Male plastısch das hochfahrend
herrische Wesen, der tötende ohn un dıe maßlose pbz‘esiaz’e, der direkt benutzt 1ST, Jakobs Viterbo DEe
Leidenschaftlichkeit hervor, Kıgenschaften, dıe später jede reg&ımınNe ChrisStiano un Heinrichs TemOna I raktat
Sympathıe auch 1n den nächsstehenden Kreıisen untier- De Ppotestate Dapae NAOT. allem dienen ZUL Kennzeichnung
graben sollten. Es kann jetzt als ausgemacht gyelten, daß des Bodens, dem das letzte Machtwort mıittelaiterlichen
Benedıikt (zaetanı Hıs zuletzt der Politik Cölestins tern- Papsttums eNtIStamm (T, auch dıe Krörterungen 1ın profess10-
stand über das selner Wahl führende Konklave stellt nell theologıschen und kanonistischen Werken der VOILI=

Fınke sehr wertvolle Betrachtungen . namentlıch über ausgehenden Zieit, ails noch Jange nıicht 1 wünschens-
dıe ahl der abstımmenden Kardınäle und das Partejen- werten Umfang, Üauch In dem SONSLT ın jeder Hinsıcht
verhältnıs. Buschbells Nachweis der Unechtheıit der 10320 mustergültigen Werke OIl SCHOIZ, herangezogen sınd. Die
Professtio Jıder onıfaz) NTA un iıhrer Fälschung durch VO.  zD} Kınke Aaus der arıser Nationalbibliothek veröffent-

lıchte (rJlosse ZUT Bulle „Unam sanclam“ (S C—CNogarets Anhang wırd besser SA  Z un präzisliert.
ber dıe Regjierungsweilse des Papstes klären uUu11ls AIl uUunNn- wıird dem jJohannes Vionachus abgesprochen und mi1t

miıttelbarsten nd packendsten die allerdings AUS gegnerischem einızem Vorbehalt dem AgOostino AAORTO zugewlesen.
La stammenden Berichte aragonesischer (GGesandten auf (Anhang Kın höchst wichtıges Kapıtel rollt der FreiburgerVIHN—LXVIUIM), denen sıch Augenblicksbilder greif-

befinden. (jelehrte mıt der Nachprüfung der Prozeßakten über dasbarer Unmittelbarkeit uch ach Abrechnung des
Nndenken Bonifaz’ VE AUT. Kınke hat eıt mehr OLsubjektiven Moments bleibt noch gerade SCNUS Ol dem pein-

lıchen kındrucke dıieser Relationen über. Eigenmächtiges Vor- der Anklage, dıe 1m übrigen ebentalls als polıtische
gehen in polıtıschen Fragen, eın grenzenloses Selbstbewußtseıin, NVilache ablehnt, als tatsächlich oder wahrscheinlich fest=
ST örende Behandlung nıcht blo(ß der Kardinäale: sondern uch halten mussen geglaubt (S 237} als 6S bisher üblıchder weltlichen Fürsten (z Karls I8l Non homo CS, sed DLı-

Mordacıa Wäd.  P Kr legt den Aussagen der ersten und zweıtenLissiımus ribaldus) 1st die Signatur seiner Politik.
verba et fellita, drıaboliae und anderes werden be1ı Jeder Gelegzen- Zeugengruppe sıch wen1g Wert bel, betrachtet S1Ee
heıt OIl ıhm berichtet. Wıe wichtige Entscheidungen VO vielmehr als e1In eINZIZES Zeugn1s, insofern dıe iıne durch
der schroff Geldfrage abhängıg macht, zeıgt 1elXAAL; Proben, w1ıe frıvol seıne Spottsucht auch 1n geistliche dıe andere Urruppe als beeinflußt anzusehen sel.

mehr bedeutung spricht den Aussagen der KardınäleAngelegenheiten sıch mischt, (verhöhnt 1m Öffentl.
Konsistorium den Patrıarchen 14 Konstantinopel, weıl eın L 1D deren Kreise ähnlıche (Grerüchte, W1Ee S1e spezlalı-
Patrıarchengesicht habe, und ıhn deshalb ab), X I6 s1ert ın den Zeugn1issen der ersten und zweıten Gruppekın Pfründenjäger, der en ausgesprochenen Wıllen des
Papstes seıne Anlıegen vorbrachte, wurde 1m Konsistorium erschienen, auch schon ın den ersten Pontifikatsjahren
gregre verberatus (S Eıiıne wesentlich andere verbreıtet d  1, 1n S1e VO außen hineingetragen“ S 245);

wahrscheinlich der Niederschlag unvorsichtiger, anstößigerCharakterseite enthüllen dıie Bezıiehungen des leidenschaftlichen
Papstes seinem Leıbarzt Arnald Viıllanova, worüber WIL Außerungen des Papstes Demnach nımmt Fınke hın-
jetzt ZUMmM ETStTEN Male Näheres erfahren und zahlreiche Oku- sichtlich der Glaubwürdigkeit der Anklagen ıne Scheidungmente erhalten (S GCXVII—CCALN). Diese Persönlichkeıt, nıcht
11UTLE Als Naturforscher Uun: Yzt vorteıilhaft bekannt, sondern auch \VAGER dıie Anschuldigungen Z Ketzerel, wegen scheuß-
als Laientheologe nd Prophet durch zahlreiche, mı1t großer liıcher Sıttlichkeitsverbrechen verwirit GL; andere, W1e die
Freimütigkeit verfochtene eschatologische Schriften, eın Selt- WESCIL seiıner Haltung gyegenüber eınem theologisch
Samllıecs Gemisch ON scharfem durch dıe Araber gewecktem ur- fechtbaren Iraktat Arnalds Vıllanova, oder 100wıssenschaftftlichem Wissen nd charlatanhaftem Aberglauben,
mochte bel seinem Patıenten das Interesse für Astrologıe und se1INes (3laubens al seınen Privatdämon hält ür ylaub-
Alchimie genährt haben. Wenn dıe Gegner dıe Latsache ıs haft ; weıteren Anklagen gyegenüber hat GE siıch nıcht be-
ZUrC Anklage eines intımen Umgangs des Papstes mM1t einem
Privatdämon steigern, ist das eıne ın jener Zeıt nıcht eltene stimmt ausgesprochen.

Da knüpfte Uull Jüngst Wenck 2A8l und beantwortete inErscheinung; se1l LLUTr Albert en Großen erinnert und auf
einem Aufsatz der Histor. Zeitschr. 55 C905 die Frage:dıe uch Dante erhobene Anklage 124 Nigromantie » War Bonifaz 111 Wn Ketzer?« auf Grund der Prozeß-verwıesen (vgl. Grauert, Hıst. Jahrb. 1Ö, 68 ff.) Zur Stütze der

Finkeschen Vermutung S 270 da der Volksglaube, akten schlankweg n1t Ja Die Anklagesätze, Leugnung der Per-
ach Bonifaz eınen Dämon ın seinem Rınge eingeschlossen DE sönlichkeit Uun: Vorsehung Gottes, der Göttlichkeıt CAriSst, der
ıragen habe, vielleicht arnl en kostbaren Stein Al jenem Rıing Unsterblichkeit der segele; der Auferstehung der T Oöten, dıe An-
angeknüpft sel, sel die zahlreichen abergläubischen Zeitvor- nahme der Ewigkeıit der Welt, dıe Verwerfung eines übernatür-

lıchen Ursprungs des Christentums, dıe eudäiämaonistische Be-stellungen ber dämonische Kraft gewIlsser Steine verwıesen (vgl
beispielshalber den Passus des Physiologus ber en Dıamant, jJahung des Lebensgenusses b1s en gröbsten Unzuchtssünden
Cahier, Mel d’arch B 6  7G Adamas S1 INDENTUS fuerit sınd iıhm nıchts anderes als die Leitsätze des Averro1smus,
ıNn OMO U daemonium IT adproprat NEC aliquod malum. für den Bonitfaz wahrscheinlich ın seiner Jugend schon 1n Parıs
In domibus enım FEGQUM INDENATUF , ur autem fenuerıt E  7 DUN- durch Siger \ Brabant und durch eınen och Jahr-
cet hominem et. bestiam). zehnte dauernden Verkehr mı1t dıiıesem Hauptvertreter des Averro1s-

[11US festgehalten worden WAar. Diese ın den ZeugenvernehmenAuf ıne nähere Behandlung der Bulle Unam
sanctam“ hat 1n verzichtet, Grauerts schon lange CWONNCHEN Anklagen sind ach Wenck durchaus einwandfreie

Zeugnisse für die häretische Gesinnung des Papstes: iıhre (Gslaub-
angekündigten Untersuchungen nıcht vorzugreıifen. Er würdigkeit wiırd hauptsächlich verstärkt durch ein1ge außerhalb
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der Prozeßakten gegebene »objektive Krıterien«, VOTL allem durch haupt als polıtische Mache nd seine Akten als bösartıges Phan-
tasıestück abzulehnen.Berıichte aragones1s cher (3esandten. Kurz, ber gründlich hat

Holtzmann (Mitteilungen AdUuSs em Gebiet der Geschichtswiss. War schon Fınke ersichtlıch bemüht, die vIieliacC
190) ; 488 Wencks abenteuerliche Aufstellung zurückge-
WIiesen Er zeigte, da (} deren SAHZC> Fundament, dıe »objek- dunklen Gelistesströmungen möglıchst klar herauszuheben
tiven Krıterien«, durchaus hinfällig selen nd dal} sıch AUS en un den zahlreichen lıterarıschen KErzeugnissen dieser
Berichten der spanıschen (G(Jesandten ohl eıne sehr unvorteil- 1e1ßen Fehden überall Nachzuspüren, S1Ee analysıerenhafte Vorstellung OIMn Charakter des inkrimınıerten Papstes, un: nach iıhrer hıstorıschen Bedeutung e würdigen,nımmermehr aber dıie Basıs für dıie Anklage auf Averro1smus
gewınnen lasse; VOT allem eziehe sıch der sehr betonte hat eın anderer Jüngerer Forscher dıe vollständige und
Ausdruck Aiaboliae auf polıtische Wıllkürlichkeıiten, keineswegs allseıtıge LÖSUNg dieser Aufgabe In eınem esonderen
aber auf relig1öse Manipulationen. Das Anklagematerı1al lehnt Buche angestrebt. Kıcharda Scholz o1bt ın selinem
Holtzmann als historisch völlıg unbrauchbar ab, also weıter gehend dıe Streitlıteratur unter Bonifaz DEr und Phıilıpp democh als Finke, weil ın dıesen Zeugenaussagen das typısche Biıld
mıiıttelalterlicher Monstreprozesse sıch wıiederhole. Ich oglaube, Schönen behandelnden Werk 1  I e1IN Seitenstück ZU Miıirbts
INa  —$ mu (} em Straßburger Krıitiker hıerın beipflichten. Vor allem Studıie über dıe Publıizistik unter Heinrich JE aber
möOchte ich geltend machen, da(} WL ın der langen Reıhe der durchweg wenıger subjektiv und voreingenommen über
Päpste eıner Je das Unglück hatte. VOL e1n Forum gestellt dıe Streitpunkte sıch äußernd ; mıiıt gründlıchem Sach-werden, dıe Anklagen STETIS aut Heterodoxı1e nd Unsıittlichkeıit
lauteten, angefangen bel Leo I11 bıs herauft ZU Johann verständnıs und ruhiger Kuıtik dıe zahlreichen hısto-

WLG das für dıe Volksvorstellung eben 7We€e1 miıt der Stel- rıschen, kırchenrechtlichen und theologıschen Fragen heran-
retend.lung des Kırchenoberhauptes schlechthin unverträgliche Dinge. Es 1st hıer der erste Versuch gemacht, den

Was die SCHCN Bonifaz JB erhobenen bestimmten Anklagen lıterarıschen Nıederschlag der (reisteskämpfe 1m usammen-anlangt, nehmen S1e sıch wıe scharf pomtierte schroffe Gegen-
satze SCHCH dıe unerläßlichen Charaktereigenschaften aus, dıe dıe hang f behandeln, Se1INE geschichtlichen W1e lıtera-
Volksanschauung w1e das kanonische Recht em Iräger rischen V oraussetzungen un Finwirkungen auf dıe spätere
der päpstlichen Würde verlangte. Da Nan dıesen Gegensätzen eıt überall I  u testzustellen. Der erftf nat durchaus
die aktuellste Fassung gab, S1e überhaupt wırksam Zu machen, nıcht nÖötıg gehabt, UL Zuerkennung „mildernder Umstände‘“1St selbstverständlich. W as lag da näher, wı1e die Anklagepunkte
Aaus dem AÄAverro1i1smus holen, ber den damals dıe heftigsten ZU bıtten ; denn 11 Kleinıgkeiten abgesehen, hat C

Kämpfe geführt wurden ” Mıt welcher Sophistık 0082081 vielfach durchweg mıt vollem Sachverständnis se1INne Aufgabe C1I-
hıerbeli Werke INg und manche vielleicht tatsächliche uße- Jedigt, deren Schwierigkeit schon Jeder oberflächliche
LUNS des Papstes mı1t diıesem Stempel versah, zeıgt der Versuch, Kenner der hıer ZU behandelnden IL.ıteratur GIHIESSECEN kann.
AUusSs der Außerung, der Papst wolle heber eın und als eın Fran-
/AÄB} se1in, ıne Leugnung der Unsterblichkeit der Seele abzu- Die Gliederung des Stoffes ergab sıch durch dıie
eıten. Auch der Vorwurf, Bonifaz zeige sıch _- dıe kon- Differenzierung der Streitliteratur nach Parteijen. Die
sekrierte Hostie unehrerbietig, und glaube nıcht Al die Gegenwart Autoren, che Wort kamen, sSınd durchweg Rechts-
Christı darın, ist ıne durchaus »zeıtgemäße« Anklage. Gerade gelehrte, e1INn Beweıls, daß der hohe Aufschwung derdas E nd I Jahrhundert we1[l} überaus häufig Oll S’Ol=
cher rationalistischen Zweifelsucht w1e nıcht weniger VO WU.: Rechtswissenschaft wesentlich mıt beigetragen hat ZiUE
derbarer Wiıderlegung derselben berichten. Dıie Anklage, Bo- üppiıgen Aufblühen Jjeher Publizistik.
nıfaz habe ın durchaus unreligıöser Weıise die Abbrechung einer Der einflußreichste und begabteste ‚ Wortführer uf
Kırche gESTALLET, finde iıch ın Form eiınes entsprechenden kano- päpstlicher Seıte War unstrelitig eg1dIUS Golonna,; dessennıschen Verbotes ebenfalls Jjener eıt geläufig. Charakterbild durchaus nıcht hat durch dıeÜber dıe Bedeutung eıner andern individuell gehaltenen An HENUEN Feststellungen VON Fıinke, daß G: schon 307klage, Verkehr m1t einem Privatdämon gepflogen aben,
raucht 11A4 ach en zahlreichen Parallelen Au Jener elt kaum >  i  I} dıe J1 empler sıch gewendet un damıt das Ver-
eın Waort er verlieren. Interessant 1St ın dem Anklagemater1al Lrauen hılıpps des Schönen wıedergewonnen hat.
ber eın anderer Vorwurf, Bonitaz habe se1ın e1geneES tandbıld Bezüglich seıner Rechtsanschauungen, dıe bekanntlich ad
In nd Al Kirchen aufstellen Jassen, worin I1L1ail hne weiıteres verba AUS em Iraktat De potestate ecclesiastica ıIn die Bulle
einen Akt der Selbstvergötterung erblickte. Die AUuUS Verwerfung „Unam sanctam“ übergegangen sınd, ware eın Vergleich mıt em
der antıken Idololatrie hervorgegangene nd ın den Bılderstrei- zeıitlich zunächst stehenden Speculum Judiciale des alteren
tigkeıiten spater och genährte Antıpathıe SECHCN freistehende urantı vielleicht nıcht hne utzen SECWESCN. Im einzelnen 1st
Statuen, dıe anderes als Gott der Christus darstellten, interessant, da[(} Aegıdius gleich Innocenz dıe Konstantinische
wirkte ıIn den romanıschen Ländern lange elit ın der Volks- Schenkung schon nıcht mehr als donatio, sondern als restitutio
vorstellung nach ; S1e mulßte selbst noch en polıtıschen Rache- kraft kırchlicher Verleihung besessener KRechte betrachtet. S50
akt die Julius I8l ber em Portal VO Petronio 1ın sehr NEU 1St dıese Auffassung übrıgens nıcht (S 92), schon dıe
Bologna errichtete Porträtstatue seiner selbst maskıeren heltfen.
Die Statue ott Vaters, dıie Bentivoglıo ALl deren >  „  telle SELZEN

U Ad) Hadriani faßt den Modus der UÜbergabe der kırchen-
staatlıchen Territorien als ein eddere (Duchesne, Lıb. PONL, Klıeß, trug dıe scharf pomtierte Aufschrift:: Scttote, QUONLAM Deus 4.95) und es ware zunächst FA untersuchen, inwiefern diese alte

LpSE est Dominus. Aus dem frühen Miıttelalter (1020) ber VL urkundliche Form dıe mittelalterliche Rechtsauffassung geschaffendıent dıe Entrüstung des Scholasticus on Chartres, des Bernard der beeinflußt hat Im übrigen 1St auch dıeser schrofte Kurla-
KLG Angers, ın diesem Zusammenhang Beächtung, wWwennl 1st Opportunitätsmann. ährend ST ın dem einen Iraktat der
beim Anbliıck einer Statue der Fides törıcht nd gottlos Kirche absolutes un allgemeines kıgentumsrecht zuspricht, DI=
findet, Statuen AUS G1ps, olz der Bronce herzustellen, außer kennt ın einem andern auch em Staate e1ın solches ZUuU nd
derjenigen des Gekreuzigten. Sanctorum autem MEMOTLAM hu- 111 Schenkungen ALl dıe Kırche ın einem em Staatsinteresse
MANLS DISTOUS v»el verriadieca 1ibri Scriptura vel ıMmAqınes entsprechenden Umfang gemacht sehen. Die alte hierokratischeumbrosae eoloratis parietibus depictae LANLUM debent
Oostendere. Vgl Liber Miraculorum Sanctae fidis, ed. Bouiltet Staatsauffassung des Aeg1dius, wonach e1in der Kirche

eingesetztes Staatswesen Existenzberechtigung habe, wiırd Oll(Paris 47 einem andern Kurialisten Jakob Viıiterbo merklich gemildert.
(Ganz abgesehen on andern hıstorischen Bedenkfichkeiten, Er erkennt eınen rechtmäßigen Ursprung, iıne selbständige Ex1-

un Ordnung des Staates ALl Nur 1ällt T: die weltlichedie em Anklagematerıal anhaften, nd dıe Finke genügend her-
vorgehoben hat, nötigen u1ls HSE TES krachtens dıe typischeForm der Anklagen, dıe 1n andern mittelalterlichen Prozessen w1ıe $ Die Publizistik SA elit Phılıpps des Schönenın dem Verfahren SCHCH andere Päpste wiederkehrt, weiterhin nd Bonifaz)’ AI} Eın Beltrag ZUTLT Geschichte der polıtischenber auch die Fatsache, dal} mMan dıe schlagendsten zeitgemäßen Anschauungen des Mittelalters. Von Richard Scholz. Stutt-
und mi1t der päpstlichen Würde schlechterdings unvereinbaren Yartl, Ferd Inke, 1905 L 526 8°) 16 | Kirchen-Verirrungen em Inkrimıinierten nachsagte, den Prozel) über- rechtliche Abhandlungen, hrsg. Ulrich Stutz. 6/8 Heft ]
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Gewalt präexistent In der geistlichen eingeschlossen se1in nd der Deıderseltıgen kKechtssphären das (seblet der Schule
dehnt konsequent dıe geistliche Macht ber das Pfründenver- überhaupt nıcht gyestreıft wırd
leihungsrecht weiıter Au»S, als eınıge Fürsten zugeben wollten. DeHNENILE —  T sıch meısten den AnschauungenDie reıin menschlıiche, naturrechtliche Staatsentwickelung, dıe
se1lt Ihomas Aquın 1n der Diskussion erscheınt, 1St immer- der Neuzeıt gyenähert hat, der erstie Publızıst 1m moder-

L1 Sinne, ist Pıerre Duüuba1s; xeW1b al zein durch-hın VO Jakob 1e] mehr anerkannt als Ol Aegı1dı1us. Seine
Ausführungen inden sıch L1UT 1t unwesentlichen /Zusätzen Cr- WL selbständıger Geist, 1n c1eser Hınsıcht W1€e alle Belt-
weiıtert 1m Iraktat De pLanctu ecclesiae VO  e Felayo; ber ıhn
ist jetzt Aller., apst und Kirchenretorm I 84 vergleichen; S  I1 yebunden, Üıber nıcht untergehend In scholastıiıscher
ebenso über den Jüngeren Durantı eb cö [)ıe spateren Dıialektik. Als /nel der Christenheıt un jeder Reform

An Stelle derLebensschicksale diıeses der königlıchen Parte1 zugehörıgen Re- betrachtet (S1 den allgemeınen W eltfrieden.
formschriftstellers, bes seıne harte Behandlung durch Johann SCEHT kaıserlichen Universalmonarchıe proklamıert G1 einen
sınd PrSti In allerletzter eıt durch dıe Publikation der Emnistolae ZU 1 dersecretiae Johanns eitres secretes eT CUFLALES, DU DAr Coulon europäischen Staatenbund und Unterhaltung

Urdnung eiınen internatiıonalen Schiedsgerichtshof. berParıs 1901 fASC. 549, 550, 914) aufgehellt worden.
DıieDurantı verwirift das absolutistische Papstideal der Itahener. kosmopolitisch 1ST. I)ubols deswegen noch. nıcht Auch

eigentliche kirchliche Rechtsquelle sınd ihm dıe Konzilien; auf SEINE Kırchenpolitik |äuft Il auf ıne KHÖörderung und
s1e SOWI1E auf die, VOL Entwickelung des Dekretalenrechts liegen- Krweıterung Iranzösıscher Weltmachtspläne 1INAaus derden päpstlichen Dekrete zeht CT, wı1ıe überhaupt dıe könıgliche
Parten. schon Inıt einem leisen Anflug historischer Auffas- Papst Sal das ahz Patrımonium Petrı einschließlich der

zurüc| Interessant ist, wıe nachdrücklich dıe könıglıchen ıtalıenıschen Lehen dem französıschen KÖn1g f dauern -
Parteigänger eıne Unabhängigkeıt der Franzosen VO Papste eNT-
weder Ae 1Ur e bestehend der durch VerjJährung C556 fest- der Emphyteuse übertragen. Kırchen- und Klostergüter

sollen 7A0T (sunsten weltlicher Großen CRCH 1ne festezustellen suchen und wıe al 1m Iraktat » Rex DACÜCUS“ en
Aber ıne andereeuropäıischen Könıgen ıne relatıv ogrößere Jelbständigkeıit 4 0 K Jährliche Rente säkularısıert werden.

ber dem Papste zugeschrıeben wiırd als em Kaiser. I)arum Weltmacht außer der französıschen 1äßt SseIN System nicht
könne der Papst rechtmäßig auch einen Kaılser absetzen Ww1e

Miıt Recht Wie den französıschen Boden besonders ede!l
Friedrich RE nıcht aber eınen französischen König. ZULI Zeugung der KÖnıgsrasse hält, Ss() dürfe S tortanlehnt Scholz weitergehende Schlüsse Aaus en iın den verschlie-
denen Streitschriften ımmer wıederkehrenden Argumenten aAb auch französısche un ın Frankreich ebende Päpste
solche »vielbenutzte« Beweiınsstellen gehörten eben ZUI1L schut- Palästina INUSSe systematisch kolonısıiert un ınegeben
mäßigen Gang einer Beweisführung für ırgend e1n Ihema französısche Sekundogen1tur werden. Nachdrücklich be-

tont GESehr eingehende Beachtung wırd ]ohann Parıs dıe N otwendigkeıt, orJıentalısche prachen AA

lernen, und War für Knaben W1e Mädchen, und wıllgeschenkt (S 275 ff.), dem Vertreter unbedingter Volks-
souveränıtät ; merkwürdigerwelse A Bana (} sıch dafür SdallıZ letzteren auch das Medizinstudium zugänglıch gemacht

WI1ISsSenN.auf Aegıdıus Colonna DETULEN, dessen Ausführungen
1U bıs den etzten KOonsequenzen durchzuführen Scholz betrachtet 1 (3runde 5 dıe 1

ewegung als eınen Konflıkt der d1ametral EIN.-braucht. Gegenüber der zentralistischen Idee der mittel-
N der seZENUErSteENENdeEN Staatsbegrite,; desalterliıchen W eltmonarchıe ante) verficht GE als I1deal, Mı telalterlichstheokratıschen und des 1m 13W1Ie übrıgens auch Augustinus, den monarchıschen A {1D=

nalstant unNn! eiz der deutschen Kaılseridee dıe AaUS- Jahrh. hochkommenden antık-arıstotelischen. 13

gesprochen Iranzösısche Natıionalıdee entgegen. ährend bel muß aber immer noch gyeiragt werden, ob nıcht noch
tiıefer liegende gyeschıichtliche V oraussetzungen Cdafür VOI1-=-Johann An Parıs dıie Kırche auf das rein gelstige (jebilet
handen WarieGclil ährend u1lls dıe (seschichte des Mıttel-verweıst, gyeht der ZU eıt des Streites unnn dıe Bulle
alters allerwärts 1ne zunehmende Demokratisierung aller„ CLericıs Ia1c0os“ SCHCH dıe flandrısche Partel un: AaATr-

schemlıich der Kurie schreibende V erfasser der Dispu- öffentlıiıchen Kinrichtungen zeıgt, e1INn aut Dezentralisation
gehendes Selbständigwerden auch der mittleren Bevölke-fatıo ınler clerıcum et maılıtem noch weıter. Mıt YanNZ-

lıcher Aufgabe des hıerokratıschen Zuges der eıt macht rungsklassen, sehen WIT be1l der kırchlichen Zentralmacht
gerade die umgekehrte Kntwickelung ın ihr. werden JustBT den Geistlichen ZU eınen Staatsbeamten. Seine ATZU- 1mM Moment, Ca die Bürgerschaft dıe bischöfliche Machtmentatıion basıert Yanz auf dem festen Boden des LIterak-

SINNES, während dıe kurjalistisch-tradıtionelle ausgesprochen abzuschütteln sucht, alle andern Machtsphären absorbiert.
So wırd auch begTemlich, daß Innocenz L4 der ZULKallegorisch-mystisch ist.
gyleichen I heorıe W1E Bonuifaz sıch bekennt, och unbe-

Wenn alle diese Publizısten mehr der wenıger als hellıgt bleibt dıe antızentralistische ewegung ist damals
Theoretiker gefaßt werden können, galt bel N5ö= erst 1n ihrem Auslauf begriffen.

Tua YES aZılur. Er suchte, sıch Aul die Ian Aus al den vielfach Zanz unklaren un UNVEILZSOIC-
zÖösısche Traktatenliıteratur stützend, VOTLr allem sıch un! LCH Anschauungen diıeser Streıitlıteratur lösen sıch och
dıe ca VO. Anagnı rechtfertigen. 7 u diesem /Zwecke und das ist LLUTL dıe Folge der Oln uns soeben g-
legte dar, daß uch ohne Konzıl einen Papst kennzeıchneten Laiıteratur feste Forderungen 10S,
das Verfahren WEBCN Häresie eingeschlagen werden könne. die nach Anerkennung des Naturrechtes un: der NO TE
Steillte sich damıt 1ın verschıedener Hinsicht außerhalb souveränıt AL Diese Forderungen gyewinnen greifbare
des Rechtsbodens, hlelt das Vorhandenseın jeder (zestalt ın der 508 konzılıaren Theorie, dıe sich
dringlichen (zefahr für en genügendes Motiv (zemeınn- dıe ANZE Streitliteratur der Spätavignonschen Periode

un der eıt des Schismas dreht.Sal ist allen diesen dıe könıglıche a verfechtenden Der Kntwickelung
staatsrechtlichen Schriften eın zwelıfaches: S1e Sınd AaUS- dieses yroßen Phantasmas, das der mıttelaterliıchen Welt-
gesprochen natıonal, b1ıs dem Grade, daß als Zentrum anschauung endgültig das Todesurteil spricht, hat Jetzt
der Kıirche überhaupt LLUTE Frankreich erscheınt, dann Bliemetzrieder 1n e- sehr gew1ssenhafte und 1n den aupt-
aber auch, Was überhaupt dıe an eıt charakterisiert, lınıen zuverlässıge Monographie gewldmet ; S1Ee bildet BCdaß be: allem ingehen auf dıe detailliertesten Punkte wissermaßen dıe Kortsetzung des Scholzschen Werkes.
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Im Anhang des letzteren (S 459—520) erhalten WIT keine Inıtiative der Forschung, keın dogmatısch UuU1LLVET-
neben eiıner chronologıschen 1 abelle der Streıitliıteratur rückbares Fundament ZUT: sıchern Verteldigung, sondern
AUuUS der eıt hilıpps des Schönen den ext folgender ZÄähes Hesthalten verlorner Posten und War Jange,
Iraktate : DIe Dotestate Heinrich VO Cremona, DIS CS, W1e mıt wenı1g gylücklicher Stilisierung sagt
dem auch Fınke schon weıtgehende Beachtung geschenkt ; „keine Schande mehr ist der 2a dıe Ehre
ıne verstümmelte Abhandlung über dıe Konstitution Qeben, VO welcher SaeIite dıe Wahrheiıt auch
„ CIeriCcis Iaıcos“ mıiıt einer 300 Krwiderung; kleı- immer kommen mag“* 3S das wäre dıe Losung für

I raktate des Augustinus Irıumphus, darunter einen SCr Wissenschaft! L l1es (LVLOV, 2064 „Zuthet“
Ks 1st das WwIe auch derDe faclo templarıorum. Z2 A Achrida‘“‘ ZUT Inspirationslehre des UOrigenes vgl

wertvolle Anhang bel Kınke LLUT 1ne xleine Abschlags- dıe Arbeit VO  . Zöllıe, 10902.
zahlung für dıe vollständige Sammelpublikation dieser Wenn WITr also ın den Versuchen, dıie rTenNzen der
kırchenpolitischen ] iteratur des LE un I 5. Jahrh. Wie Kxegese testzulegen, dem Autor nıcht ın allem beıstımmen,
wıchtig 1ın solches Unternehmen für dıe Kenntniıs des Se1 doch nochmals hervorgehoben, daß selıne Arbeıt,
vorreformatorischen (Geisteslehbens 1st, braucht hıer nıcht SO weılt S1Ee auft das Posıtive Uun: Praktische des Bıbel-
dargelegt T werden. Freilich äßt sıch che Aufgabe studıums gerichtet ist, alle Zustimmung verchent: ist
durch einen einzelnen alleın nıcht bewältigen ; dagegen doch 136 SOQar der 1 heorıe der Quellenscheidung
wäre das 1ne würdige Aufgabe für cdıe Kommıissıon nıcht abhold, , WCLN S1Ee ıIn maßvoller W eise durchgeführt
der Monumenta G(rermanıae, dıe der irüheren Serlie der WE Den bedeutungsvollen Zusatz der Knzyklıka AL O
Libelli de Iıte 1n e zweıte anreıhen xönnte. Videntissımus“ . 251 nNECESSLLIAS OStiute (nONn PSSP disce-

Hreiburg Br SaNCT. dendum) hat auch H. nıcht 1n den Kreıs seıner KrÖörte-
TUNZCN SCZOSCN.

Freising. arı HOlZNeVHöpfl, Hildebrand S B, Das uch der Bücher.
Gedanken ber Lektüre un Studium der heiligen Schrift.
Freiburg BTra Herdersche Verlagshandlung, I1 904 Peters, Norbert, Professor der T’heologie ABS! der Bıschöfl.
284 S 2,50 theologischen Fakultät Paderborn, Die grundsätzliche

Stellung der katholischen iırche ZU1 BibelforschungIn einem belehrend und anregend yeschrıiebenen oder die Grenzen der Bibelkritik nach katholischer
Buche oıbt 1Ine Anleitung un Irommen und gelehr- Te Paderborn, Schöningh, 1905 M, ö4 BT 8
ten Studium der Schrift, ındem GT ihren besonderen
(CCharakter darlegt, dıe Art iıhrer Lektüre erklärt und den /u der 1MmM TLiıtel YENANNTEN Frage nımmt e1iIn. durch

VB Textkritik des LTest he-Nutzen dieser Lesung begründet. DIie klare Darstellung praktische Arbeıten
verbunden mıt persönlıicher, e Begelsterung für den kannter Autor wıederholt dıe Arbeıt geht 2uf MALOT-
Gegenstand, SOWI1E eine umfangreıiche Belesenheit, mıiıt Im Anschluß Antrage zurück Ööffentlıch ellung.
welcher AaUS allen Zeıten das Beste und Schönste 1ür den dıe Knzyklıka Providenltissimus stellt zunächst das Be-
Zweck zusammengetragen 1st, werden ohne /Zweıfel bel dürfnis nach Aufklärung über dıe ‚„bıblısche Hrage“ fest
den Lesern cdie Autor gyewollte Wirkung erziıelen. und beleuchtet sodann das prinzıpielle und das faktısche

Mıt vollem Recht geht F der schon Irüher aut Verhältnis des kirchlichen Lehramtes dıeser Hrage
dıesem (Gebiet mıt Krfolg ” gearbeitet hat, uch auft jene durch dogmatısche, exegetfische un gyeSchichtliche KEr-
bıblischen TODIeme eIN, C1e O der heutigen Wiıssen- wäagungen. Von der Praxıs DLnschaft gestelit worden sınd, und sucht Inspiration, Damıit daß P WI1IE erwähnt,
Irrtumslosigkeit, Quellenscheidung ab. wıssenschaftlich Theorie kommt, ist ıhm E1n zweckmäßiger un haltbarer
f erörtern, hauptsächlıich durch Zurückgehen auft Prin- Standpunkt auf dem schwierıgen (‚eblete VO vornhıinein
zıpıen dogmatıscher Natur Hıer wÄäre allerdings e1INn gesıichert. Diesem Standpunkt entspricht Se1IN Urteıil, Clas
Kingehen auf estimmte tatsächliche Fall 111 frucht- sıch an kürzesten eiwa ın dem Satze wıdersplegelt :
bringender, als dıe Wiederholung Deduktionen, dıe „Wenn aber schon dıe inspirierten Schriftsteller selber
als Ausgangspunkt ZWar notwendig, aber auch selbst- durch dıe Inspirationsgnade In dıesen Dıingen (Natur-
verständlıch sınd, daß ihr KErtrag Qdahlz knapper wıssenschaft, (Jeschichte, Chronologie, Geographie) nıcht
Darstellung 1mM Verhältnis steht. Wer dem Verf glaubt, über den Standpunkt iıhrer Zeıtgenossen emporgehoben
daß Nal „ ZUMM mındesten einen hıstöorischen Kern gelten sınd, noch wenıger iıhre Erklärer“ (die Kirchenväter)
assen muß“ 73 der wırd auch auf Kxempel 1NEeU- ä& Aus der /Zahl der treifenden Beobachtungen un:
Q1eT1g ; dıe Bıbel ıst nıch  A 1ıne amm ung theoretischer Schlüsse, mıiıt welchen sSe1INn Urteil begründet und. -
und unbegrenzter Nöglıchkeiten, sondern zunächst (Fe: anschaulıicht, SEe1 hıer 1n Satz noch besonders her-
schichte mıt bestimmten, sıngulären Zügen. Freılich vorgehoben : „Aufgabe der (Geschichtswissenschaft ist CS,
wırd VOT dieser Arbeıt auch seine Methode ın dem ZU erforschen, Was dıe Schriftsteller untfier den Aus-
eiınen un andern Punkt verbessern muUssen, WENN drücken, dıe S1e gebraucht haben, verstanden haben, und

137 mıt voller Deutlichkeit ausspricht, SEe1 Pflicht Was hre Zeitgenossen auf dem Boden ihrer Weltan-
des katholischen Kxegeten, S lange AaAl eıner Meinung schauung sıch darunter denken mußten, nıcht aber, WAds

C1e Modernen AUuSs heraus sıch darunterhier dıe Nıchtscheidung der Quellen) festzuhalten als iıhrem Miliıeu
Ür dıie gegenteiıge Ansıcht nıcht genügend eweise CI- denken können‘“‘, Mıt diıeser Forderung klarer
bracht SiNd““. Ich weıiß nıcht, WT Cd1esen durch un Logik vergleiche Ina  z} dıe Harmonisierungskünste
Ür unwıssenschaftlichen, für dıe Autorität der Kxegese noch der beıden Jüngsten In deutscher Sprache erschie-
un Apologetik verhängnısvollen (GSrundsatz aufgebracht HENHNEN (GGenesis-Kommentare un wırd dıe Kluft
und ıhm s große Verbreitung verschafft hat Also gewahr, dıie dank eInes selt mehr als 5 Jahren unheıl-
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voll wırkenden falschen Traditionalismus zwıschen Forde- gyegebene Korm des Begriffes der (nadenordnung, SOWI1E

rung un Erfüllung 1ın der Kxegese sıch aufgetan hat. besonders dıe ausgiebigere benutzung der Schriftlehre“‘
1)as Verhältniıs VOL Umfang un Ausführung des (Vorwort). Somıt hat de: Verf seınen Standort mehr

behandelten Stoiffes macht erklärlıch, daß des Ööfteren ‚Eg der Dogmatık als ın der bıblıschen T’heologıe nehmen

Beschränkungen der Krläuterungen, dıe der gebildete wollen un kommt erstere mehr PE Worte als etztere
Indessen dürifte auch der Kxeget dıe reichhaltıge schöneT’heologe sıch selbst machen kann, In Hınsıcht auf weıtere
Schrift nıcht ohne vielfachen Nutzen lesen ; doch sındLeserkreıise Wun schenswert erscheıinen. Manche Materıen,

über Irndentinum und Bıbel, authentische Schrift- vielfach e Stellen zıtlert, nıcht erklärt. Mancher wıird
vielleicht angenehm empfinden, daß hlıer dıe beıdenstellen sınd {9)I Bonaccors]ı, dem Keferenten u

bereıts eingehender behandelt und könnten mıt Nutzen wıichtigen Diszıplinen ın geschwisterlicher Freundschaft
walten. ıe Schrift E1 bestens empfohlen.berücksichtigt werden ; dıe Gleichung Amraphe!l Ham-

murabı ist besser aufzugeben. Besonderer Dank Paderborn. BÜart man
bührt dem Autor noch daiür, daß SE mıt Mut auf den
wıirklıchen /Zustand uUDNSETEI alttest Wissenschaft hinweıst,
Qauf J ene unglückselıge 5Spannung zwıschen Wiıssen un
Glauben, dıe W1Ee e1In Alp auf der modernen Menschheıit Fouard, Abbe, C3 membre de IBl Commissıon Biblique, Les

origines de ‘Eglise. aın Jean et 'la fin de l’ägelegt“ Möge sıch sSEeINE schöne Hoffnung, daß apostolique. PatıS; Lecofire, 1904 345 G
dıe katholischen 1 heologen sıch der Lösung des se1lt dem

Miıt vorliegendem Bande Iindet Abbe Kouards oTOBß-Irıdentinum bedeutendsten TOblems freı autf dem Ireıen
eld der Wissenschafit werden wıdmen können, bewähren. angelegtes, populär wissenschaftliches Werk über dıe DIrs

yeschichte des Christentums seınen Abschluß. Als derFreising. Carı FHOoTlZzZhey. hochverdiente Verf,, ehedem Professor der Kxegese ALl

der theol Fakultät ın Kouen un Mitglied der Papst
ademacher, IIr theol. Arnold, Die übernatürliche Leo eingesetzten Bibelkommiss1ıon, dıe Kınleitung ZU

Lebensordnung nach der pauliınıschen und johan
neischen Theologie. kıne dogmatisch-biblische Studıe. seinen. Werk eben vollendet un: den Druck vorbereıtet

hatte, wurde C_ diesem en abberufen ; cdıe Heraus-|Straßburger theologische Studıien hrsg. Oll Prof. Dr Ehr-
Fre1i-hard und Proft. (Dim kug. Müller. aVl Heft u 21 gyabe des vorliegenden Bandes, der pletätvoll mıt seınem

burg, Herder, 1905 256 Sn 8°) Bılde gyeschmückt 1st und eınen kurzen, ber tiefempfIun-
denen Nachruf enthält, hat S nıcht mehr erlebt. DieV erfasser 111 „eIne systematische Darstellung der

übernatürliıchen Lebensordnung“‘ ach Paulus und Johannes bısher erschıenenen 1NI1 Bände A DE de nolre DSCENEUF
(serade diese wel Schriftsteller „haben dank Jesus Christ (i2 volL.), Saink Pierre el Ies Premıieres ANNEESgeben.

ihrer besonderen natürlıchen Befähigung, gnadenvollen du CHhristanısme (T vol.), Saıint Paul, Ses Miss:ons ( vOoL.)
Führung un: persönlıchen Mıtarbeıit tieisten sich VT - un Sainlkt Panul, SES dernieres AHNNECES (1 vol.), haben C 1 -

freulicherweıse ın Frankreich iıne äußerst gyünstıge Asenken können 1n das Vleer der gyöttlıchen (‚;eheimnısse“
(S 14) Daß In der heutigen eıt 1ne Zurückführung nahme geflunden un blieben auch außerhalb Frankreichs

nıcht unbeachtet. Von sämtlıchen Bänden sSınd Doppel-der wichtigen Unterscheidung VON Natur un: Übernatur
auf dıe Schrift un: e1Ine klare Begründung AUS der ausgaben, ıne ın ()ktav und 1ne bıllızere ın I)uodez

posıtıven Uffenbarung ihre hohe Bedeutung hat, braucht veranstaltet worden, un: 1n beıderle1 usgaben hat das
kaum gesagt werden. Werk zahlreiche uflagen erlebt und auch sehr verdient.

Der V en der mıt Liebe und Fleiß dem nıcht Der vorliegende Band stellt sıch würdıg den
VOTANZSEZSANSCHECH Znl dıe Seıite Er >  oxıbt ın zWÖlT Kapıtelneinfachen Problem gearbeıtet hat, teılt den Stoff ın NEUIl

Kapıtel. Vorher behandelt GE 1n eıner Kınleitung en geschichtliches (;emälde der eıt vom_ ] /O Na
30 dıe geschichtliche Kntwicklung der ın rage stehen- Christus bıs Ende des Jahrh. In d1esem Zeitraum
den Lehre und gıbt In weıter Ausführung „den atho- steht der Apostel Johannes 1nı Vordergrunde des inter«
iıschen Lehrbegri des Übernatürlichen“‘. In den eIN- CS55C5, un darum ist auch der YANZC and nach dıesem

Apostel benannt Kıne ZENAUC Analyse un Würdigungzeinen Kapiteln werden erOÖrtert: dıe (ZeDutt un: dıe
Wiedergeburt AUS (5O1% Na und Recht- der einzelnen johanneischen Schriften ist AaAl den ent-

tertigung 00—687), dıe Teilnahme A der göttlichen sprechenden Stellen 1ın das Zeıtbild eingefügt. Dabel
Natur 5—006) dıe (Sotteskindschaft un: das Erb- zeıgt siıch der erft. mıt der wissenschaftlıchen Luıteratur
recht auf dıe göttliıchen (jüter (97—125), das über- des Inlandes und eıl auch des Auslandes wohl

bekannt. Ebenso kennt S dıe wissenschaftlichen Pro-natürliche Leben 1290-—136), dıe übernatürliıchen
Lebenskräfte un Lebensakte (137—1092), dıe über- bleme, dıe sıch An dıie johanneischen Schriften knüpfen,
natürliche Lebensgemeıinschaft mıt (zott un den gyÖLt- wıewohl (ST. dieselben, dem populär wissenschaftlichen
lıchen Personen 193—220), che übernatürliche (Se Zweck des Buches entsprechend, oft mehr streıtt A C1I1-

meinschaft der Menschen untereinander (25034); Ortert un das velehrte Materıal ın den Anmerkungen
verbirgt, IDDIe Absıcht des Verf.; daß auch VON dıesemdıe Vollendung des übernatürlichen Lebens (23 Brr 56)

Die beıden Schriftsteller sınd also zusammengefaßbt, Bande och Sxellde, ın seıner » V’2e de JSESUS« g-
nıcht ist jeder für sıch behandelt. Es Jag nıcht 1n der ADB- schriıeben, „HOUS HE VouUlons UE aıre INLEUNX CONNAiLLFreE e{

aımer esiıcht des Verm., dıe fragliche re erst AUS iıihnen IA Sauveur“, vErmMaAaS das Buch ın vollendetem
zewınnen, sondern für dıe ]Jedesmal vorausgeschıickten MVlaße erreichen: Es enthält nıcht salbungsvolle Sprüche

und Phrasen, sondern ErNSste; gyediegene, wissenschaftlichedogmatischen un phiılosophıischen Ausführungen S1E als
Zeugen anzuruten. „Neu ist c1e nach metaphysıschen Arbeıit,; ils den oft spröden mıt Meisterhand be-

ZWUNSCH und gyestaltet hat, S daß Nan dıe ın elegantemGesichtspunkten (Prinzip, Substanz, Potenz, Akt, Ziel)
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Französısch olatt dahıinfließende Krzählung mıt steigendem enthalten scheinen mMuß INd  » allerdings mıt der Mög-
Interesse hest lıchkeıt rechnen, daß der A ar 1m Detaıl noch manche

Aber W1€e dem auch sel,Maınz. Jakob Schäter. Verbesserungen erfahren werde.
WIT sınd durch dıe mühe- und entsagungsvolle Arbeit
B.s eiınen sehr bedeutenden chriıtt weıter gekommen,

Butler, Dom Cuthbert, The aus1aCc Hıstory of Palladius WITr besıtzen das TÜr dıe (+eschichte des Mönchtums und
| Texts and Studies. Vol AA Nr 2 Cambridge, Uni- für dıe Kulturgeschichte wichtige Werk Jetzt FE ersten

versity Press, 1904 CGIV., 276 85 Mlale ın eiıner Lextgestalt, deren siıch dıie hıstorische KOr-
Seinen VO der Krıtik aufs gyünstigste aufgenommenen schung mıt /Zuversicht bedienen kann

umfangreichen V orstudien ZUu der Ausgabe der Historia Um dem Hıstoriker noch mehr entgegenzukommen,
Lausıaca 1695 Lexts and Studıes VE 1} äßt der g- hat In den Notes Cr 1ıbical and historical SOWI1E in den
lehrte Benediktiner Dom Butler nunmehr dıe Ausgabe beiden Appendices über Palladıus’ Lebensdaten und
selbst tolgen. ylaubt sıch WERC der änge der literarische Quellen (p 162—250) 1ne Menge VO  - DbIO-
Zwischenzeıit entschuldigen ZAU mussen. Aber Nn1ıemand graphischen, chronologischen, topographıschen LUSW. HTG
wırd S1E Jang fınden, der sıch ein1ıgermaßen mıt den läuterungen beigefügt, dıie SeEINE Kenntnis der gesamten
Schwierigkeiten dieser Edition bekannt macht Waren mıt der Hıiıst. Lausıiaca auch REDE: entfernt ZUSaIMInNeE1-
doch nahezu LO Hss ın den verschiedensten Bıbliotheken hängenden I .ıteratur ın glänzendstem Lichte zeıgen und

Forscher aul A1esem (zeblete dıe wertvollstendes westlıchen Kuropa teıls SdahıZ, teıls ın ausgewählten Jedenı
Abschnitten f kollatıonıeren, un galt C5S, diese e Dienste elsten werden. Nıchts VO Belang ist über-
ZCUZCN, dıe alle möglıchen Arten der Überarbeitung SdhSCH worden. Vıelleicht könnte 190008  — 230 die Notiz
(ever y BNOWN DPFrOCeSS of COrruphon yeVISLON, interpola- beıfügen, daß der L50; 14 erwähnte (zeneral Lrajan
10N, redaction, ıntlermıxtiure 07 LEXTS) aufwıesen, SOT: (General unter Valens 230) auch 1ın der Überschrift
ZU prüfen, Ul  - der relatıv ältesten und besten HeXt. des wichtigen dogmatıischen Schreibens yenNnannt wırd, das
gestalt vorzudrngen. Wiıe notwendig diese Arbeit unter- Amphilochius VO  Z konıum 35 Seleukus, den Enkel des
NOININEN werden mußte, sıeht INall jetzt nach ihrer Öll= (}enerals Irajan““ gerichtet haben soll, dessen Echtheit
endung mıt besonderer Klarheıt. Denn hat sıch aber Jüngst VOI Saltet (La FheEologZ ıe d’Amphiloqgue 1M
herausgestellt, daß keine der bısherigen Ausgaben, weder Bull. de ZItt. OCCL: 790)$, 4l I21I — 127) mıt den trıftig-
dıe Redaktionen des griechıschen Textes noch ıne der Sten (sründen bestrıitten worden ist. /u 210 SEe1
Übersetzungen‚ das ursprüngliche Werk des Palladıus noch bemerkt, daß neuerdings N au ın seinem Artıkel

Auch das (3ros der B.: unter-wıedergegeben hat ( AanOonS des apötres (DE, de Iheol. cCalh E 1623 SG} dıe
suchten Hss enthält bald mehr bald mınder erweıterte Wıttig und e]Jay vorgeschlagene l1dentiıfizierung des
Lexte für uns e1INn Bewelıs, welch yroßer Behebtheiıt Papstes Innocenz’ mıt dem Aszeten Innocenz, der mıt
siıch diese KErzählungen über dıe Väter der W üste CI- einem anderen Aszeten Ad1INeNSs Palladıius auf dem (l
reuten. Nur Z leicht konnten dıe Abschreiber der AHeTs berge wohnte, ohl mıt Recht ablehnt. üunf ndıces
suchung erlıegen, anderweıtiges ihnen Z (;ebote stehendes (D 203—270) erleichtern dıe Benutzung der Edıtıion.
Materıal 1n das Werk des Palladıus, das übriıgens durch Der erste elıefs and Practices) ist leider Z dürftig,
SEINE Anlage AAS! solchen Zutaten geradezu einlädt, eIN- auch hätte C} _ einem vollständigen Sachregister AaUS-
zuschıieben. gebaut werden sollen. Es ist das eINZ1IYE, Was ich 1n

Für den reinen Palladiustext oder vielmehr tür GE dem ausgezeichneten Buche, durch das sıch Butler e1In
jenıge Textform, dıe nach Bıs bestens begründetem Urteil wahres V erdienst erworben hat, als mangelhaft empfunden
1m wesentlichen mıt dem Original übereinstimmt, tanden habe.
sıch 11LUTX dreı Hss cCOod. Paris. 1T628 ALV Taurın. L4L ünster Fr Dıekamp.AA un ()x0Oniens. Christ Church) Wake 67
Die etztere wurde dem Herausgeber TSLT während des
Druckes bekannt un: konnte darum VO S 1LÖO AaAl Wiılmers, ]S Geschichte der elig1ion als Nach

wels der göttlichen Henbarung und ıhrer Erhaltung durchTür dıe Herstellung des LTextes verwertet werden. Als die Kırche. Im Anschluß 41l das „Lehrbuch der Religion“‘.1n erster Lınıe maßgebend hat dıe arıser Hs ehNnan- Bände NECUu bearbeıitete, vermehrte Auflage. Münster,
delt. uch dıe beıden ateiınıschen un dıe beıden Aschendorff, 1904 (AIX, 5355 ALL, 413 ar S M 9,50,
syrıschen Übersetzungen, die dem Lexte der dreı OT1E- geb
chischen Hss ziemlıich nahe kommen, hat vollständig Der Auflage des » Lehrbuches der Religion « (S
verglichen un ZULI Rekonstruktion des Originals benutzt. dıese Zeıitschrift 19002 Sp 8:5©; 19004 Sp 24) ist bald
Bei 1ledem ist der Apparat keineswegs überladen, un dıe Auflage der »(Geschichte der Kelig10n « gefolgt.
infolge seiner praktıschen Anordnung ist musterhaft Beide er. ehören USaMmMmMmMel, der Herausgeber,
übersichtlich un klar. Auch der Druck 1st VOrzZUug- ()tto F, 1n seinem „Begleitwort“ hervorhehbt. NVO1=
lıch, daß LT Kanz geringe Versehen S o 21 OXOTLO, liegendes Buch soll bleıben, „WOZU VO  - Anfang be-
LA 16 TLEVTEXOOLAL, 45, OTEVOV, 54; AÄQLXOV, 146, ES stimmt Wafl, 1ne notwendige Krgänzung ZU desselben
EVTOG) Z verzeichnen SInd. V erflassers ausgezeichnetem „Lehrbuch der KRelig1on“ und

Eıne ın allem abschließende Ausgabe hergestellt 1n sorgfältig geführter „Nachweıs der göttlıchen Ofifen-
haben, prätendiert selbst nıcht 1m geringsten, un barung“ 1n iıhnrer Kundgebung WI1Ie 1ın ihrer rhaltung
angesichts der J atsache; daß dıe iıhm nıcht benutzten durch dıe Kiıirche.“ Von diesem Standpunkt Aaus kann
morgenländıschen Hss der Historia Lausiaca sehr 7zahnl- INa  ; sıch dem Werk I1 ılmers UE zustımmend
reich siınd notiert Aaus den wıchtigeren Katalogen verhalten ; neben den rein hıstorıschen Darstellungen der
nıcht wen1ger als 30 HSs, dıe das Werk vollständig Zu Kırchengeschichte wırd eine apologetische Darstellung der
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gesamten Relig1onsgeschichte immer iıhren hohen Wert Vosen, Das Christentum und die Einsprüche seiner
behalten. ID muß immer gestatte bleıben, VO den eIN- Gegner. kıne Apologie IT jeden Gebildeten. Fünfte Auf-

lage, bearbeıtet O11 Simon i  er Doktor der Theologıe,zeilnen Tatsachen M elINer (Gresamtbetrachtung sıch AA
Proftessor der Apologetik A1LL der Unıwversıität } Freiburgerheben, In dem Vielerle1 der („eschıichte des Reiches

(sottes dıe leitenden Ideen aufzusuchen.
Br Freiburg, Herder, 1905 (XILV, 020 SL, 8°)
„Der RUT nach apologetischen Hılfsmitteln ür den

Unser Interesse Al dem Werk möchten WIFr durch Auf- gebildeten Laıen 1st ın den etzten Jahren nachdrücklichst
zählung einıger Einzelheiten zeıgen, welche 115 bel der Lesung I1hm Wa  an einst Vosen zuvorgekommen.‘“ (VIDdes Buches autfstießlen. Anm 1st Scholz Jetzt
NENNEN das seıne Stelle gELFELENE Buch [0)8!| Nıkel, enes1s Und Vosen hat unstreıtig durch selıne Arbeıt, dıie
un Keilschriftforschung. Freiburg 190  F  pA Anm.: Von ıhm selbst 1n P und Auflage, IDa Rheinstädter
Gutberlet, Der Mensch, erschıen 1905 eıne erb nd V1 -
mehrte Aufl P Zu den Paradiesesflüssen (besonders ber 1n Auflage herausgegeben wurde, vieles (zute gewirkt.

Alleın dıe eıt nach dem Erscheinen dieser letzten Auf-en Kanal Pallakopas) iSst Z  Jetzt uch A vergleichen Nıkel
I4 1st für zdubar Gilgamesch ZUu SCE17ZEH 69 lage WAar hüben un: drüben eINe eıt eıfrıgen Schaffens

al} Abraham un!: ( ]ı grl Kınder desselben Vaters sınd, bedarf einer Neue Schwierigkeıiten Vatren entstanden oder wenıigstens
Erklärung; vielleicht W ar arg dıe Lochter des Aran nd 5 dıe Belege 1r
Enkelin un: darum 1m weıteren Sinne uch Tochter Ol DE3= schärfer 1ın den Vordergrund gerückt,
hams Vater Ihare (Hummelauer). /2 hätte Hammurabı Kr- dıe Wahrheit des Christentums oder auch alte unter

(resichtspunkten zahlreich vorgebracht WOTI -wähnung verdient. 152 hätte dıe Meıinung, dıe Salmanassar
M1t D5argon identifizlert, als längst abgetan nıcht mehr 1n Be- den Dr Küppers, dem zuerst dıie Bearbeıtung über-
tracht SCZORCNH werden sollen. Desgleichen 1St dıe Meınung tragen Wal, hatte hatte deswegen 1Ine völlıge Umgestal-Opperts bezüglıch Phul veraltet; ın dıesem hat 111all Tiglat- Er starbPıleser ‚BBI erkannt. Auch ist dıe assyrısche Chronologie nıcht ung der Anlage des Buches 1NSs Auge gefaßt.

unsıcher, WI1IEe Uppert annımmt. ıe Kxkurse ber biblische aber bereıts, als (S1: TST dıe Kınleitung und dıe (sottes-
Chronologie (S 48—66, 95-— I0O0, 155—56 SInd teilweıse ZU lehre fertiggestellt hatte Weber ylaubte ıhm auf dem
ausführlich für den Zweck des Buches; auch sähe Nan DSEIN, geplanten Wege nıcht folgen Z dürfen. Er behielt dıe
zumal bel der aägyptischen und assyrıschen Chronologıe, dıe
altere Literatur durch NEU  { o Werke ETS@TZE er 20O1I SC Grundanlage 1m wohlüberlegten Sinne des Verft. bel,
Nanntie chinesische Kaıser he1i(it nıcht Mındı, sondern Mingt1; or1ff aber doch umgestaltend, kürzend un:' erweıternd
dıe Gesandtschaft tällt 1n das 64 (oder 65) Hach., nıcht
VOT Chr. eIn, indem hıer stoffliche Vermehrung, dort stoffliche

204 Anm Herodes Agrıppa W a nıcht Enkel, V erminderung, hıer EHNSEICMK Zusammenschluß, dort schär-
sondern Sohn des Arıstobulos; 239 steht dıe rıchtige Angabe. fere Gliederung, überall aber den Anforderungen HS ENeTrDas 67 wırd für das Martyrıum des hl Petrus nıcht allge-
meın festgehalten. 267 Der 508 Klemensbrief ann nıcht wissenschaftlich fortgeschrıttenen eıt entsprechend rößere
Klemens von Rom angehören; der Barnabasbrief wırd allgemeın Vertiefung erstrebte. \ verwertete dabe!]l auch Cıe Re-
tür unecht gehalten. Da Klemens Ol den Korinthern »urM

Schlichtung der Streitigkeiten angerufen« wurde S 268), älßlt sultate der Arbeiıt KUDDEIS:
Was der Herausgeber eıner völligen Neubearbeıtung unter-sıch mi1t verschiedenen Wendungen des Briefes nıcht vereın-

ziehen mußte, 1st iınsbesondere das Kapıtel ber dıe Gründe desbaren; ber gerade dieser Umstand, da(} Klemens unaufgefordert
eingreift, für das Ansehen der römiıschen Kırche (Barden- Unglaubens (46 — 64), der Paragraph ber dıe Unterscheidung
hewer, Gesch altkırchl. Lıteratur S 105 . Der Johannes, der Seele OIl Stoff (120—137 der Abschnıitt ber dıie Her-
dessen Schüler Paplas w ar (268 Anm 3: 1St der Apostel (Bar- leitung des Mens chen AUS der tierischen Lebensentwicklung
denhewer 538 8°} Das ndıen des Pantänus (S 293) 1st (192—260), das Kapıtel ber dıe biologischen Angriffe des Aıte-
ohl Südarabıen. rialismus (260—274), dıe Paragraphen ber den physıkotheolo-Nıcht Novatıan nd auch nıcht Hıppolytus
(S 305) sondern der ebjionitische Monarchianer Caecilius Natalıs, gischen nd teleologischen Gottesbeweıls (320—9360), den DSY-
der SCHCH Vıctor und Zephyrinus auftrat, 1st der Gegen- chologischen Gottesbewels (360-368), ber dıie Einheıit (416-41

Die HAıppolytus-Literatur 310 bedart der krgänzung. nd Persönlichkeit Gottes (418—421) und ber den bıblischen
Das »BlutfÄäschchen« 43a 1St nıcht nachweısbar. Da Kon- Schöpfungsbericht und dıe Naturwissenschaften (584—60
stantın den Tıtel Pontifex Maximus beibehalten hat (3 34.9), Das uch hat durch dıie Neubearbearbeıtung derscheint doch sıcher ; TSIT ratian legte dıesen Litel A S 381 genannten (Gegenstände 1e] AIl Wert s  NECN, Insbe-Dall Hosius der zweıten siırmischen Formel zugestimmt habe
(S 366), steht nıcht fest 3062 sähe 111a dıe (Ji} Zahn sondere der Abschnıiıtt über Aae materialistische Her-
gegebene Erklärung der Bezeichnung DPaganı. Das buddhıistische leıtung des NMienschen Uus der tierischen Lebensentwick-
Urdensleben 1St äalter als das chrıistlıche S 445 ); gehört
ursprüngliıchen Buddhismus. Kın Zusammennang zwıschen lung“‘, ın dem der Darwiınısmus, dıe Kntwıicklungstheorie
buddhistischem und christlichem Ordensleben 1st aber nıcht nach- überhaupt un: dıe Frage nach der Abstammung des
weısbar. Lanfrank W ar Erzbischoft (2, 33): hier mußte auch Mienschen ausführlich und yründlıch behandelt werden,
Alger VQ Lüttich werden. W ılhelm 2 60) W al Krz- die Darstellung des physikotheologischen und teleolo-
bischof VO ens Die Klara W ar nıcht dıe Tochter eInNES gischen (zottesbeweilises und dıe Betrachtung des bıblischenGrafen (S Ö1); iıhr Vater W ar einfacher Edelmann., Beım großenSchisma entscheıidet sıch Wılmers nıcht klar SCHUS für Gre- Schöpfungsberichtes 1 seıner beziehung den Natur-

wıssenschaften ZACUQCM VO der oroßen Umsıcht des NusSOr AUs eıne ikurze Darlegung der Rechtmäßigkeit Urbans V1
und seiner Nachfolger hätte em Charakter dieses Buches enNnTt- bearbeıters un der Liebe un Sorgfalt, mıt der (L sıch
sprochen. Die Ausführungen ber den Geleitsbrief 163 St1m- seıiner Aufgabe unfterzogen aat VEr mıit der Sachlage111611 nıcht ZUuU denen auf 123 Pıus wurde Juni(nıcht Julı) 1893 Kardınal nd Tage darauf Patrıarch (so uch vertraut SE meınt CI (VEL); „den wırd nıcht be-
de Waal, Papst Pıus X‚ richtig ın der LTaftfel auf Lo2: 1m ext iIremden, daß 7 der Siegesrufe Fall des Darwi-
S I1I9 hat uch S: ırng unı NıSmMuUS dıe Krörterung der bezüglichen Fragen eınen

„Möge das Werk‘“‘‘, S() möchten WIT mıt dem Heraus- breıiteren Raum einnımmt. Die Popularısierung der INlAd-
terlalıstıschen Entwicklungshypothese 1st annoch 1ın dergyeber schließen, „auch 1n der C6n Auflage dıe Wert-

schätzung und Verbreitung iinden, AB welchen Brauch- Zunahme begriffen. Die wissenschaftliche Forschung
barkeit un Gehalt ebenso empfehlen, W1IEe der Name lehnt allerdings einzelne darwiniıstische Annahmen ab,
se1ınes vielverdienten, ehrwürdigen V.erfassers.‘““ nıcht aber, wenıgstens soweıt nıcht naturwıssenschaft-

Münster 1< lıchem Positivismus gehuldıgt wiırd, dıe Annahme dera  (8) Margreth. Entwicklung elbst, auch nıcht durchaus ine monıiıstisch
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Was hıer über denmechanische Krklärung derselben.“ Behandlungsweıse des Stoffes SInd dabe!ı dıeselben g—
verfrühten Siegesruf all des Darwıiınismus mıt Recht bhlıieben. (Ohne das posıtive MVMlioment SA vernachlässıgen,
bemerkt wırd, olt auch 0OIl der Ekstase, 1n dıe manche soll besonders dıe spekulatıve Seite des (regenstandes
geraten, W1111 einmal eINn Naturforscher den Namen berücksichtigt werden, und ZWec 1m Anschluß Al dıe be-
„Gott: 1n den Mund nımmt. rühmten Führer der Scholastık, aber unter Verwertung

Nur In einem Punkte waren uch bezüglıch dessen, W ds auch der Jıteratur, denn dıe Scholastık bılde
Sie be-Weber , neu bearbeıtet hat, einNıgeE ünsche A} außern. ohl WEl gylänzende Abschnitte, aber nıcht den SC

treften das Kapıtel des Buches : „ Die Wahrheit des Spir1ı- der katholischen 1 heologıe. Das früher über dıe Öörtlıchetualısmus"". (120—1I <} Bel der Bestimmung des Begriftes „ Im-
materıalıtät der Seele** hätte mehr ıhre Unabhängigkeıt On der Lage der Hölle (Gresagte wurde VO  = dem Verf., der dıese
Organısıerten Materıiıc« betont werden mMussen, besonders Frage al sıch FL recht nebensächlıch hält, WEBC
ihrer Aufgabe nach (Anelgnung der Wahrheit und sıttlıchen

dıe
der dagegen gyerichteten Angriffe wıederholt und noch

Vollkommenheıt). Gedanken, ) 3 angedeutet werden eIN1IYES hinzugefügt. Auch d1ie oben angedeuteten „rhe-(Z 2), waren, pOsI1tLV gefaßt, überaus fruchtbar geworden jüYes ml al sındZUIT. näheren Begründung der geistigen Substantıalıtät und Unsterb- torısch gefärbten‘“‘ aszetischen Sätze der
ıchkeit der Seele nıcht alleın em Materıi1alismus sondern Au wıeder wörtlich AULFT Abdruck gebracht, 95 den hellen
dem Monısmus des elıstes gegenüber. Besser kann dıe E1gen- KÖpfen, dıe sıch AL ıhnen kındlıch Iroh Er OTZLEN; dıe
Art der menschlichen Seele 2  S eınes elstes 1m Unterschied Gelegenheit Krgötzen abermals ZU bıeten‘“‘.
Ol der Pflanzen- un Lierseele SOWI1E der Anspruch auf indı-
viduelle Unsterblichkeit kaum begründet werden a1s AUuUsSs ıhrer W er ALl dıe Hölle ylaube; halte ür selbstverständlıch,
Aufgabe, dıe ber alles Organische hınausgeht, nd AaUS$s dem daß S1Ee eINeEemM bestimmten rte exıstiere, un finde
Wert, en sS1ıe durch das Streben ach W ahrheit nd MO1l= Cc5 nıcht lächerlıich, WE1111L zahlreiche I’'heologen, katho-
kommenheıt und deren Besiıtz gewIinnt. lısche nıcht bloß, sondern zuch protestantische, uf gyutfeDie Ausführungen ber die Unsterblichkeıt, 1n dıe W eber Undnıcht umgestaltend und erweıternd eingriff, bedürten dieses Ein- (Gründe geStützt, S1e 1M Innern der rde denken.
griffes 1ın besonderer Weise. Der hochgeschätzte Herausgeber WEE1111 1ın der Hölle wırklıch e1INn Heuer sıch befinde, SO

mÖöge bel eiıner Neuauflage des Buches, dıe ıhm angesichts selınes genuge ıne nüchterne, vernünitige Betrachtungsweise,Wertes und seıiner Brauchbarkeıt nıcht ausbleiben wiırd, dıesen 88  3 zwıschen der Hölle 1m Erdinnern un YEWISSEN HT«Punkt nıcht übersehen. Kezensent möchte iıhm auch J4l Hr-
wagung anheimgeben, ob nıcht ın einem Werke, das ın M Og- scheinungen Al der ()berfläche eiınen näheren oder enNnft-
lıchst ausgedehntem Ma(ie dıe Einsprüche das Christentum ternteren Zusammenhang herzustellen.
berücksichtigt, uch dıe Bedenken dıe christliche Sitten- Wiıll der Verftf durch dıe Wiıederholung der inkriminiertenlehre Platz iinden sollten. Stellen erklären, da d derselben nıcht einfach den Stab

Über Einzelheıiten werden verschıedene verschıeden ber sıch brechen lasse, hat GE damıt vollkommen recht.
denken be1l aller Übereinstimmung darın, daß Vosens Es 1St auf kırchenteindlicher Seite Gepflogenheit geworden,
uch immer wertvoll Wr un:! durch Webers Neubear- Punkten AUS, dıe m1t dem Dogma ın entfernterem der uch

unsıcherem Zusammenhange stehen, dıe deshalb 1m Lichte des
beitung Wert NOC bedeutend SCWONNCH hat Der Dogmas betrachtet der gewürdigt werden wollen, als wI1ıe
Wunsch des Herausgebers: „Möge dem Werke auch eıner festen Position AUuSs das Dogma selbst vorzugehen,
ın der AT GI Auflage beschıeden se1ın, nützlıch wirken dıeses wI1e Jjene mıiıt Hohn nd Spott überschüttend. Man wırd

Ja mıiıt einer solchen boshaften Absicht der Gegner rechnen und1n der Hand des Lesers, der (5ott sucht und ber- bel Schriften, dıe für weıtere Kreise bestimmt sınd, mehr
windung der Zweilel, un 1n freundlicher Helfer ZU sSe1In zwıischen dem Siıcheren und Unsicheren, der Hauptsache nd

dem Nebensächlichen unterscheıden.ın der Hand des Seelsorgers, IL S} auf Cdıe apolo- Man glaube ber nıcht,
getische Arbeıt sıch vorbereıtet‘‘ (VIL) wırd ohne /Zweıfel Feinden dadurch den Anlalß P Angriffen überhaupt

ZO / haben; S1e werden nıcht ruhen, solange WIr nıchtın Krfüllung YENEN. dıe Nogmen selbst opfern, auf dıe sS1e 65 abgesehen haben Die
Maiınz. Ph nel theologische Wiıssenschaft hat sıch uch nıcht auf das Dogma

un! dıe nächsten Folgerungen AUuS$S demselben A beschränken,
sondern auch mıt weiıter abliegenden Folgerungen beschäftigen,uch mı1t Fragen, die noch nıcht, Ja vielleicht überhaupt nıcht,Bautz, Dr Joseph, Proft. TIheol AFl der Kgl sıcher beantwortet werden _ können. Man hüte sıch darum

versıtät ZUu Münster, Die Im Anschlufß Anl dıe Scho- katholischerseits, ın Fällen wıe 1m Falle Bautz einfach Verfasser
lastık dargestellt. Zweıte, verbesserte und vermehrte Auflage.
Maınz, Kirchheim, 190) 256 8°) 3,20

nd Schrift preiszugeben, durch ıne ausdrückliche, GHCEH:
gische Dıistinktion dıe katholische Wahrheit salviıeren. Die
Verunglimpfung, die unlängst das Hırtenschreiben eiınes hohenıe eschatologischen Monographien VO Bautz (Him- Kırchenfürsten ber das katholische Priestertum erfahren hat,mel, Hölle, FHegfeuer, Weltgericht un! W eltende, AUT- bestätigt diese Auftfassung. In einem LEL Werke eiInes E

erstehungsleib) erireuten sıch beı ihrem Erscheinen eiıner seiner Gelehrsamkeit und Vielseitigkeit mn1t Recht hochgeschätz-
Aufnahme. In den etzten Jahren aber 1st jene ten Autors sınd ber dıe Beschaffenheit des Auferstehungsleibes

Ausführungen lesen, dıe mIır teilweise keineswegs geschmack-über dıe Hölle Gegenstand heftiger Angrıffe yeworden, voll vorkommen wollten. ber re unrecht, deswegen den
zuerst unter Vorantrıitt eINESs bekannten apostasıerten Autor M1t Spott übergießen ZUuU lassen der Sal eıne LästerungOrdensmannes, CN der Verit. als sehr wahrschein- des Auferstehungsdogmas deshalb für begreiflich und entschuld-
ıch bezeichneten scholastıiıschen Sentenz; daß sıch dıe bar AA 1alten. Bautz wollte nıcht behaupten, dal} Nan VO der

Realität des Höllenfeuers auf eın Höllenfeuer Art schließenjenseıltigen Straforte 1m Innern ( rde befinden, könne, und och 1e1 weniger, da das Feuer 1im Innern der
spezıell 8 einıger Sätze, ın denen VO „SChloten der Erde etwa der Bestimmung, Höllenfeuer se1IN, den Ursprungverdanke.Hölle“ und dgl dıe ede 1st. Be1i nüchterner Betrachtung scheint dıe Bemer-

In der unterdessen notwendıg gewordenen ufl kung auf nıchts anderes hınauszugehen, als dalß Nan durch CTWI1Sse Vorgänge auf Erde Al die Hölle erinnert werden1st vieles verändert, manches erweıtert oder 1LEULU hıinzu- könne, während ein1ge Väter nd uch Tertullian mıt aller Be-
getan ; besonders a1le Partieen über das Daseın un dıe stimmtheit dıe Vulkane für dıe Schlote der Hölle erklärten.
Kwigkeıt der Hölle, die TLodsünde, dıe ewıge Verstockung Regensburg. Sachs
haben mıt Rücksicht auf UG Kontroversen eıne Kra
welıterung erfahren. Dıie Anlage des erkes und dıe
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Holl, K Die geistlichen Übungen des Ignatius VO Loyola. gelebt wırd. /Zu diesem /wecke Jegt Ignatıus e1INn aupt-
Tübingen, B Mohr, 1905 (35 8) 0,60 gewicht auf 1ne möglıchst vollkommene Krfassung des

Ks ist iıne unbestreıtbare Latsache, daß das kleine Gegenstandes VOLL Seite der Kınbildungskraift, wodurch
einfache Exerzitienbüchlein des h J gnatıus aur zahllose jeder firemdartige (jedanke ferne gehalten, un unter
Personen aller V ölker und aller Stände ıne außerordent- Durchdringung des V erstandes mı1t der ZU betrachtenden

hat un noch 1usübt.lıche Macht Jederzeıt ausgeübt Wahrheit und den Folgerungen daraus das Gefühl un
Diese Macht wırd dadurch offenbar, daß der ahnz Begehren VOILL ıhren Kınwirkungen mächtig ergriffen und
ınnere Mensch durch u 1€e 1n dem Büchlem nıedergelegten der Wille angeregt wırd, hne Wiıderstreben un: freudıg
Wahrheıiten ergrıffen un umgewandelt und erıLeuert wırd 1n den göttliıchen Wıllen einzugehen un ılım sıch voll-
ohne irgend 1NEe Miıtwirkung außergewöhnlıchen Wiıssens kommen ZU konformieren.
oder außerordentlicher Überzeugungs- und Überredungs- Diese Grundıidee, welche cdıe gesamte Narlegung der
kunst oder eINeESs besonderen Keızes Redeschmuck Kxerzitien durchdringt, führt der ertl. ın gelungener

W eise durchder dichterischer Begeisterung. Ich gylaube aber, dıe >  dl1Z machtvolle
Der Vert. des vorliegenden Schriftchens übernımmt Wirkung der Kxerzıitien des Ignatıus SE1 unermeßlich

a 11ULM, darzulegen, welches das eheımnıs dıeser Macht wenıger der logıschen Schärfe des V erfassers un seinem
Er wıll dıeSEe1L. Kr nenn S1E ıne tTast unheıiımlıiche. psychologıschen Feingefühle zuzuschreıben, als der gyÖtt-

ATt der aıttlıchen Kräfte aufweısen, ChLe durch dieselbe ichen (nade, welche al diese quası inspirlıerten gelst-
erzeugt werden, und dıe psychologıschen Mıttel, deren lıchen Übungen sıch würdıgte ihre Wirkungen anzufügen.
l1gnatıus sıch bedıent hat, 1908881 S1Ee hervorzuruten. Er Eıichstätt. Pruner:
führt den gyewaltigen KEındruck, welchen dıe Kxerzıtien
Aul dıe Seele ausüben, daraunt zurück, daß Ionatıus IL

das wıederg1bt, W as ın selbst umgewandelt hat, und 1mM Reuter, S Neocontiessarius practice instructus. Editıo
5 emendata T AUCTIAa UTa Aug Lehmkuhl FriburgaeLeser das Jebendige Bewußtsein der unbedingten NO
Brıisg., Herder, I1 905 (VI, 496 8° 4) geb 4,80wendigkeıt weckt, sıch demselben Kntwicklungsgange P

unterwerfen, welchen selbst durchgemacht hat Der Der Altmeıster der Moraltheologie biıetet 18881 mıt
Aesem Buche e1INn rühmlıchst bewährtes Pastoralwerk überHeıulıge bedient sıch tür diesen /Zweck keiner Nlıttel,

welche che Natur anzıehen un: iıhr genehm SINd, sondern dıe Verwaltung des h Bußsakramentes 1n NEUCHL, den
Bedürfnissen der Gegenwart an  O  Ng  epaßter Auflage dar. ID11 Gegenteil tordert ß kategorisch Überwindung und
behielt den ext des Autors nach der etzten VOIN ıhmAbtötung der Natur un Ordnung aller Neigungen und

des AaNZCH Seelenlebens nıcht nach dem eıgenen Wiıllen, selbst besorgten Auflage bel,; insoweılt WE noch 1 Kın-
sondern nach dem Willen Gottes, Mag uch derselbe klange ıst mıt den gegenwärtig zZu eCcC bestehenden
dıesem noch sechr wıderstreben. Er ermutiget aber kırchliıchen bestimmungen. Wo durch chese Änderungen

oder /Zusätze notwendig geworden sSınd, oder der Heraus-ZAUE Unterwerfung unftifer diıese Forderung durch den Hın-
WweIlSs auft dıe unfehlbar daraus resultıierenden Heilswirkungen, geber ıne abweichende Ansıcht gylaubte konstatıieren J

cie zuversıichtlicher verheißen kann, als (S]: S1Ee sollen, bediente EL sıch der Korm VOIL Fußnoten oder
Al sıch selbst ertfahren hat Kınschaltungen mıt vorgesetzten Asterıisken.

Von eıner Wahrheit S  geht l1gnatıus AUs, welche nıcht Der EeTSIieEe eıl iıst 1ıne eingehende, sehr klare und
bezügliıch aller iıhrer Sätze bestens begründete Instruktiongeläugnet werden kann, NNall nıcht zugleich mıt

dem Offenbarungsglauben dıe Vernunft selbst aufgeben über dıie V erwaltung des ußsakramentes ım allgemeınen.
all Der zweıte Teıl enthält a) 1ne ausführliche mMOoral-S1e iıst „Der Mensch ist dazu Zeschälten,;
daß (5O4% obe und eHTE,; und ıhm dıenend theologische Krklärung der s1ıeben Hauptsünden Al sıch
das ewı1ıge Leben SsSıch erwerbe. Alles andere 1n un: der verschıedenen Arten ihrer Betätigung ın N-er“

bındung mıt Unterweısung des Beıiıchtvaters un Seelen-Gr Welt ist u11 des Menschen wıllen SESCHATLEN
dazu, daß ıhm ı8 Erreichung SEINES Zweckes führers, W1e GE gyegenüber den Pönıtenten A verfahren

diene.‘‘ hat ın Untersuchung cheser Sünden, Beurtellung iıhrerUnd nach dieser Grundwahrheit alleın ist alles,
Was ın der Welt 1St, insoweıt Cr ZU. Menschen 1ın Be- V erschuldung, un ın Anwendung der entsprechenden
ziehung trıtt, ZU bewerten. Ist E Mıttel Z ew1lgen Heıilmittel Sß  50 S1e. 1)aran reiht sıch b) 1ne ausführ-
Endzwecke, 1st n DegehrenSwert:; WC1L11 diesen g.. lıche sehr gründlıche und praktische Instruktion über dıe
fährdet, 1st verderblıch un muß yemieden werden. Behandlung der Pönıtenten Na iıhrem Alter, (eschlechte

und ach den verschıedenen Lebensständen.Als nächste Folgerung daraus erg1bt SICH, daß sıch
der Mensch 1n nsehung alles (Geschaffenen An SIC  nn Eın OXlr e1] umfaßt dıe Hälfte des YaNzZeh
gyleichgültig, indıfferent, verhalten MUu. iıne Differen- Buches und behandelt gründlichst die Seelenleitung mıt
zıerung kann sıch erst AUS der Erkenntnis des richtigen Berücksichtigung aller möglıchen moralıschen Zustände,
Verhältnisses der Sache u Endzıele ergeben. Aus ın welchen dıe Pönıtenten sıch befinden können.

ach dem klassıschen Werke des Alfons > LTAXıSdıesem Prinzıpe muß sodann dıe te Lebensordnung
abgeleıtet werden. Dıies hat ZUu geschehen mıiıttelst Ba CONfeSSAN1L« findet sıch ın der theologischen Literatur
trachtungen der göttlıch geoffenbarten Normen des Annn vielleicht keines, welches für die Bıldung des Beıicht-
lichen Lebens und ihrer unendlich vollkammenen eal vaters empiehlenswerter ıst, als Reuters /VeOconfessarıus.
slerung 1 en un Leiden des (zottheilandes. In Wohltuend un: anregend IsSt der AaUSs jedem Satze des

Buches hervorleuchtende Seeleneifer, welcher Milde undden Betrachtungen cieser Art musSssen alle. Kräfte der
Seele SO geübt werden, daß dıe betreffende Wahrheit Krnst ın riıchtiger W eiıse vereinıget.
un das betreffende Geheimnis des Lebens und Le1- TALHWEKEic?lstätt.dens Jesu ın ihr Leben gewinnt und 1nr mıt durch-
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tat, SCHCN die theologische Bildung des Klerus, SCHCNH dıe ArtKleinere Mitteilungen. der Predigt nd Katechese, SCHCNH dıe Betätigung der Katholiken
1im öffentlichen Leben dıe schwersten Vorwürte 1n >5 herber»Realencyklopädie für protestantische Theologie

und Kirche« (3 ZAUH- hrsg. Hauck Le1pz1g, Form richtet, erwArien WIr, da[l} sıch doch irgendwıe als
Hınrichs. Vollständig ın 180 —200 Heften Z Je M.) Hast kompetent a4USWEISE und doch wenıgstens mıiıt en grundlegen-
die. Hälfte aller Artikel ıIn dem Jüngst erschıenenen Hefte 163/164 den, oft VO  — iıhm angewandten Begriften Ww1e Religion, ften-

barung, Glaube, Dogma uSs die richtigen Vorstellungen verbinde.1sSt protestantischen Theologen gewıdmet. Besonders eingehend Sicherlich aber haben dıejen1ıgen, welche (: bekämpftt, VOILNL „rellswerden Roth (v Burger), Rothe (Sıieftert), Sabatıier (Lachenmann)
behandelt. Außlßerdem verdıenen besondere Erwähnung dıe Art g1öÖsen Katholizısmus"‘, (SF ist und I fordert, eın besse-
Rufinus (Krüger), Rulman Merswin nd dıe (GGottesfreunde BGS Verständnıiıs als selbst.
(Strauch); Rupert Deutz (Rocholl), Rußland, kırchlich-stati- Fr Kerer, Die acC der Persönlichkeit 1mMm Priester-
stisch (Bonweitsch), Ruysbroeck (van Veen), Sabbath SOWI1E wirken. Regensburg, Verlagsanstalt, Manz, 190)Sabbathjahr nd Jubeljahr (LOtz); Sacharja (Buhl) Sachs, Hans, (VH. I1I4 Ö Der erf. wıll 1ın seinem herrlichen allen
nıt Rücksicht auf dıe Reformation (Holz), Sachsen,; Bekehrung Priestern sehr / empfehlenden Büchlein darlegen, WI1€e sehr dıe
der (Hauck), Sachsen, Königreich, kırchlich-statistisch (Diıbelius). segensreiche Wiırksamkeit des Priesters dadurch bedingt 1St, da

SeINeEe 112 Person mM1t allen ıhren inneren und äiulßeren Yaf-Auf ıne sehr wertvolle Lutherstudıie VOL Grisar
» Der „gutfe Irunk‘‘ 1n den Lutheranklagen« (Hist Jahr- ten vollkommen beherrscht, nd dıese SAllz ın en Iienst des
buch I905, 35 A0 S0Z; SE 20 S möoge dıeser Stelle alleın (Gsuten stellt, nämlich der Liebe (Jottes und des Nächsten.
aufmerksam gemacht werden. Der erf. nenNnt seiıne Studıie Ist 1€S$ erreicht, ist AB frei aller Leidenschatfttliıchkeit und
‚ ‚eine Revision“‘. Eine solche W arlr ın der Wat notwendig SCHCN- Selbstsucht; 61 1st wahrhaft Qul, ohne Ungeduld, Empfindlich-
ber vielen orundlosen der übertriebenen Beschuldigungen keıt, UÜbelwollen. Diese ute bıldet dıe Macht der Persönlich-

keıit des Priesters, und hne S1Ee wırd seıne Tätigkeit, W.CNN S1eauf der einen und gewaltsamer Hınwegriäumung wiırklıch VL
handener un: csehr bedeutender Klagepunkte auf der anderen uch och eiıfervoll 1St, 1m hohen Grade des Erfolges CeNT-

Seite. berücksichtigt 10588 en Male alle Quellenstellen, behren, welchen anzustreben G1 verpflichtet 1st In tiefsinnı-
nd Nanl nu (} seliner sorgfältigen nd vorsichtigen Krıtik volle SCI un zugleich Salız praktischer W eıse wırd 1es$s dargetan ın
Anerkennung zollen. Das Resultat 1st 1im wesentlichen dies, daß Ansehung der einzelnen Sphären des priesterlichen Berutfes.
Luther eıner sehr bedenklichen T BOTIE huldıgte : ebrietas pst Das Werkchen ist eın prächtiges Stück Pastoraltheologie und

se1in Gegenstand eın überaus wichtiges Oment der priester-ferenda, sed ebriositas MINIME. Gegen die gewohnheıitsmäßıige
Irunksucht eıfert cI, aber „„einen QUICNH Rausch“ hält durch lıchen Lebensweıisheit, welches nNnıe SCHUS beherzigt werden annn
allerleı Gründe, Ww1€ s1e täglich sıch einstellen können: erstim- und einen speziellen Punkt der täglıchen priesterlichen (5e=
MUNS durch Ose Nachrichten, Sorgen nd schwere Gedanken, w1ıssenserfors chung bılden soll Pruner.
Druck VO  - Mühe nd Arbelıt, Anfechtungen ‚„ des Teutels“‘ durch
Traurigkeıt nd Zweıfel, Mangel A4All Schlat und gelstige Er- »Fraungruber, Hans, Poetische egenden. Ausgewählt

A4AUuS$S dem Schatze deutscher Dichtung. Einsiedeln, Benziger & COschöpfung, für entschuldigt. In der Pra SA allerdings hat Luther, [905 Geb M A C Der erf. wird durch dıese Zusammen-Ww1e schon seiıne erstaunlıche literarısche Produktivıtät lehrt, sıch stelleng vieler lieber, bekannter und auch weniıger bekannter
1L1UTr „„DIS eıner gewissen Grenze dıie Lizenzen seıner theore- Legenden manchem eıne Freude bereiten. Es sınd 72 Legenden,tischen Grundsätze Z Nutzen gemacht‘”. . Jedoch seine eigenen me1lst VO Heılıgen, ber uch andere, w1e dıe Kreuzspinne, dıeAusdrücke wıe die seıner Freunde und Gegner lassen erkennen,
da seıne sehr fatale Ansıcht: ebrietas est ferenda, nıcht hne

Irauerweide u d dıe ıne herzerquickende un zugleich be-
ehrende Lektüre gewähren. Neben alteren Dichtern, wıe Herder,

1St.  L
sehr fatale Einwirkung auf seıne Lebensgewohnheiten geblieben Goethe, Simrock, finden sıch uch MELGEE w 1e Kralik. Dem„Das schlimmste 1St, da dıe Theorie mıt ıhrer Laxheit Büchlein sınd viele Leser / wünschen.fast L1UTr auf dıe eıgene Praxis zugeschnitten scheınt ; denn dıe geschmackvoll und handlıch.

Die Ausgabe 1St sehr
Reıihe der Gründe, dıe eınen „„ZUieN runk‘‘ der eınen

g ausch‘“‘ entschuldıgen sollen, spielt gerade ın seiınen Der rührigen Verlagshandlung ADa ın (Graz 1St C g-
eıgenen Lebensverhältnissen eiıne entscheidende und fast täglıche lungen, bereıts Ende Oktober eınen durch klare‘ schartfe Iypen
Rolle.“ ausgezeichneten Nachdruck der VOL kurzem erschienenen eAditio

EyPICA Vaticana des »Kyrıiale ive Ördinarium Missae GrDie Herdersche Verlagshandlung / Freiburg Br le cantu Gregoriano editionis Vaticanae«zwel Hefte der »Rundschreiben ‚‘ Unseres Heıiligsten (80 SE 80
0,60) vorlegen können nd SOMUt, wı1ıe e scheınt, allenaters Pius X_ VOT mM 1t den Encykliken »Zum L300]a011: anderen Verlegern zuvorzukommen. Da dıe gregorlanıschengCeCN ] ubBiILauUmM des Heımgangs Papst GEreZOTS (r « Melodien nunmehr überall AA Einführung gelangen sollen,(12 März 1904 Jucunda SANE) nd »Uber en FeI121OSEN se1l dem Klerus diese „Cditio Vaticano-Styria“ bestens empfohlen.VOlksunterricht« (1S Aprıl 1905 Acerbo NiMLS). Die Soeben teılt uch der Verlag Desclee, Lefebvre ın RomHefte (45 1R 20 S SI O O57 0,50) geben den lateinischen

und deutschen ext und haben den Vorzug, als AautOSIErte mıit, daß dem DEeHHETN Kyriale mehrere usgaben fertig-gestellt habe, und da ıne Ausgabe mıt Orgelbegleitung Oldeutsche Ausgabe‘ auftreten N können. Giulio Bas (im Preise 6) DESCH Ende November IM

In einem ın der Münchener Krausgesellschaft gehaltenen scheinen werde.
und spater veröfftfentlichten Vortrage: »Katholischer Glaube
und die Entwicklung des Geisteslebens« (München, Selbst- Personalien. Der Prof. der alttestamentlichen Exegese

der Universität Wien Dr. Bernhard Schäfter 1st ın enverlag Krausges., 1905 I) ıll Karl Gebert den Kampf Ruhestand Zu seinem Nachfolger wurde Megr. Dr. Jo-des „relig1iösen Katholizısmus“® den „polıtiıschen” wI1issen- hannes DOller.; Studienpräfekt AB8B! Frintaneum ın Wiıen, CT -schaftlich rechtfertigen. Zu diesem Zwecke werden WIr zurück- nann An der theol Fakultät 1n Innsbruck hahılitierte sıchgeführt b1S auf dıe Orphiker und erhalten auf wenıgen Seıten
eıne Darstellung der relig1ösen Entwicklung der Menschheıt.

Dr Albert Schmitt als Privatdozent für Moral- un
Pastoraltheologie.Aber - eıne KReıihe einseltiger nd talscher Urteile drängen dıe

Überzeugung auf, da( em Verf. dıe tiefere wissenschaftliche
Erkenntnis für solche hıstorısche und relıg1onsphilosophische
Fragen fehlt. Kın nıcht geringer eıl der Schrift 1st angefüllt Bucher- und Zeıitschriftenschau. }
mıt en üblichen Anklagen en „politischen Katholizismus“‘,
„Zentrumskatholizismus“‘, „Ultramontanısmus" USW., ıne Arbeit, Biblische Theologie.die nıcht tief geht, SCIN mıt Schlagwörtern, unerlaubten Verall-

Hölscher, (g Kanonisch Apokryph. Eın Kapitel us dergemeınerungen und UÜbertreibungen operlert, aber eın Wort
Geschichte des alttest. Kanons.Sagl ber die Agıtatıon der der Kırche entgegenwirkenden eistes- Leıpzıg, Deichert, 1905

rıchtungen. Wır glauben ea dem erf. SCIN, da G1r für dıe 175 BT, 8°) M
Verinnerlichung des relıg1ösen Lebens kämpfen wll und da dıe
Versicherung : denke Al keine inhaltlıchen Konzess]ionen des 7 Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken dıe
Katholizismus an dıe „moderne Kultur“®‘, ETÄAStE gemeınt ISt: ber Herren Domvikar Münster, Prof. le t1- Rom
VOINN eiınem Kritiker, der e} dıe Inhaber der kirchlichen Autori1- Kaplan Francken-Berlin, Abbe Gaudel-Parıs mit.
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Die Kultur der Gegenwart. Hrs Hinnebers: J3 Maclaren, Au Gospel accordıng St Matthew, Chapters
Abtlig. Die christl!. Relıgion Einschlul der israelıtısch- E London, Hodder, 1905 (430 8°)

Jüdıschen Religi0n. Von Wellhausen, Jülıcher, Har- Melonı, G.7 ()ves e haedı Matth. Z)5 5 (Riv scı1enze
nack, Bonweitsch, K Müller, Funk, Troeltsch, teol. I 641—648)

Seehers I Die Taufe ım Testament. ‘ [ Bibl elt- Streit-Pohle, Mausbach, Krıeg, Herrmann, R Seeberg, Gr.-Lichterfelde, Kunge, 1905 G2S S:86°) M. 0,40Faber, Holtzmann. Lig. Leipzig, T eubner, 905 fragen 10]
(240 Lex Ö.) A,60 Glubokowsky, N )as Evangelıum des Apostels Paulus

Wünsche, A [ e Schönheıt der Biıbel DDie Schön- ach Wesen u Entstehung. Buch Einleitung ; ekeh-
heıt des Leipzıg; Pfeiffer, 1906 ( E 5390 83°) rur  F=) des Saulus 1 „Evangelium“ des h Paulus ; „‚Evangelum

Äyres: Complete Index Expositor’s Bible London, des Paulus ıl jüdisch-rabbinısche Theologıe, Apokryphen
al Apokalyptik. (In ISS 5prache). St Petersburg, 1usowHodder D 1905 T
ın (3o0stinnı D)wor, 190) (LXX 590 SL. 8° M 16ARSCn E’ DDie biblische Urgeschichte. | Bıbl eıt- u Streit-

iragen l’ 10] Gr.-Lichterfelde, Runge, 1905 (47 8° 0,50 Hart, A Apollos Journ of Theol Stud 1905 er
Sheppartd, Note on the Word 172, (sen. 49, Journ I  z

of Theol. Stud 1905 EL 140/1) Ramsay, M 9 conıum (Exposıtor 1905 SCHt: D
OC 261—302; NOV.; $CIALre S he Subtle derpent (Ebd 050 SCOLT, E 95  he Sufferings of (BSTS: Note 0)8! PeterMcNeile, A H} he UOrıgıin of the Aaqaronite Priesthood (Ebd

SE SEePL.; 234—240).
Petets.; %2>rb., Die äalteste Abschrift der zehn Gebote, der Gilemen; G he So]Journ of the Apostle John ARE Ephesus

Papyrus Nash, untersucht. Freıburg, Herder. 190) SS L1l (Amcker. Journ. of TI heol I90)5, 643—676).
Sar S0 83°) I)S FIeDTO. Joma. Der Mischnatractat ‚, Versöhnungstag“” 1INS

DDeutsche übers. untier besond. Berücksicht. des Verhält-SM En A Sennacherı1ib and Jerusalem 705 —681 (Ex- nıSsSes ZULL TFOst. TDE Anmerkegn. versehen. Tübingen,posıtor 1905 DeHt. 15—233) Mohr, 1905 (VAL 5°)CobBD. P 9 Book of Psalms. Wıth Intro. and Notes. 6N
don, Methuen, 1905 (436 8°) SCHWALZ: A 9 Der Mischneh Ihorah, System der mosalisch-

Padovanı, Salmı secondo E ebraico I9 vulgata, inter- talmud. Gesetzeslehre. Karlsruhe, Braün: 1905 (230 ST
pretatl. Cremona, Maftezzon1i, I190) (AYVA 5334 853 81}

Fullerton, K, A EW Chapter OuLl of the Lite of Isaıah (Amer. Historische Theologıe.
Journ. of Theol. 190)5, 4, 621—642). Hoo1]jkaas, DE Qud-christelijke SCCSYe (Ie C111 [[e eeuw)Jacoby: (: Zur Komposition des Buches Jerem]Ja CI Stud. 19158 Leıden, Sijthoft, 1905 (196 S}Krıt. 1906, I 1—30) Proiumö;, AR LE fonti ed temp1 dello incend1io neron1ano0.

Harrıs, „Spoken DYy Jeremy the Prophet“ (Exposıtor
1905 SeDE:, 161—171). Roma, Auiore 4: Olmo), 1905 (748 4°)

Serrel- V1ıZzZzıBi, JE Bıbliotheca . patrum. vol Hermas,LEeENNET., K! Beıträge /ABan Erklärung der Klagelieder. Pastor (Similitudines). Papıae fragmenta. Romae, Forzanı,burg, Merder, 1905 (I1L, 42 8 ISS 1905 (256 8°)ondamın, A Symmetrical Repetitions ın Lamentations Chap- Healy, J Valerian Persecutlon. Study of relations between
and 11 (Journ of I heol Stud 1905 OL 137-140). Church ABat State 1n 3rd Century. London, Constable, 1905© esterLer: B Codex Taurinensis (X) 11 Hosea] (Ebd G:&

5 I1—74). (304 6
drevers,; Alttestamentliche Miszellen. Zu Maleachı. Allard, F L’expansion du christianısme l’epoque des peCI-

SECULONS (Rev ST I1905, An 361—405):Zu Hosea (Verhandl. Kgl S  NS Ges Wiss. Philol.- Die Christenverfolgungen D} dıe moderne Krıtık. UÜbers.
hıst. K1 I190)5, 4, 144—251) Holtzmann. | Wiss Religion 9} Straßburg, Le RouxfMüller, M.; Der FProph. Ezechiel entlehnt eıne Stelle des 1905 (63 8°) 0,5Proph. Zephanja olossiert s1€e (Wiıener Kunde des |Forsch.Morgenl. I1905, 35 263-—270). Branst; 1 Papst Stephan der Ketzertaufstreit.

christl. LAr Dogmengesch. A | Maiınz, Kırchheim,
BahrT, 4 Der Prophet Amos (Vientel. Bibelkunde 1905, 1905 (D 116 SL, 8°) 330

J9 229—2568) Pandıteseu. I Das Leben u. dıe lıterar. Tätigkeıit des h
PEr aAall der., Zachar) 1 — (Ih Stud Krıt 1906, D Dionysius lex |rumänisch]. Bukarest, Eminescu, 1905

30—49 (73 Ö )
SCHWÄELLZ; B Zur Geschichte des Athanasıus VI (Nachr. dGressmann, H Der Ursprung der israelitisch-jüdiıschen Escha-

tologıe. Göttingen, Vandenhoeck RL, 1905 378 Kgl (Ges Wiıss ZUu Göttingen., FHhOL-Hist. KI 1905, 55
Z0E 8°) 257 —299

He11DOTrNn, E’ Das Tier J ehovahs. Kın kulturhist. ESSay. Buüurckiıitt: C Aphraates and Monastıcısm : Reply Journ
Berlin, Reimer, I1005 (IM, LA 8°) Aart of Theaol. Stud 1905 Det;; TOZAS

Jürner.: he Lüiber Keelesiasticorum Dogmatum attrı-Balıon, s7 Die Früchte des Studiums der Religionsge- buted Gennadius (Ebd 786—099schıichte Behandlung des DE CIM Stud L r1ıt
1906, 065 Leipoldt, Dıdymus der Plinde V Alexandrtıa. FLexte U

Hühn, E Hilfsbuch 330l Verständnıis der Bıbel eft Ge- Unters. AIV-, 3 ] Le1pz1g, Hınrıchs, 1905 (HE 148
schıichte Jesu der altesten Christenheit b1S ZUT Mıtte des 506

Moriın, B Le 'i'émoignage perdu de Jean mLveque de TomiA Jahrh. Miıt auf das Test. bezügl. Zeittaftel.
SUTL les heresies de Nestorıius ei d’Eutvyches Journ of 1heolT übingen, Mohr, T905 (IV, 158 S 8ll) Stud. 1905 Oet.; 7 aBAacey. Ä., The Hıstorıic Christ. London, Longmans, 1905

(172 8°) 2::8: 6 d A C Anecdota Monophysıtarum : the Correspon-
Vortrag Bern, Francke, 1905

dance of Peter Mongus, Patr of Alexandrıa, and Acacıus,BAattn. Jesus Buddha. Patr. of Cpl (Amer. Journ. of Theol 1905, 4'7 [E—1740)(12 S° 035 Kyklydes, K $ Biüo<c XL TOLLTELA TOU 06L0UV JL TOOGS U 2aßn h O: Marıa Verkündigung. Kın Kommentar ZU Jerusalem, Griech. Kloster Grabe, I190) (506 88Luk 26-—38. | Bıbl, Studien .6 5 ] Freiburg, Herder. Hölmes,; G, Age of Justinian and 'Theodora. VYol
1905 179 SA S M 4,20. London, Bell, 1905 3786 8°Merx. A  9 Die 1Jer kanonischen Evangelıen ach iıhrem altesten
bekannten Texte. 1m JA NS Bısanzıo nella stor1a, nella relig10ne nell’ arte

Übersetzung Erläuterg. der SyTL. (Riv. sclenze teol I1905, I 649—661).Sinaikloster gefundenen Palimpsesthandschrift. ß er Anastası]Jewi1Cc, N., Die paränetischen Alphabete ın derwn E I A . Hältte. Erläuterung. Die Evangelıen Markus Lukas Berlin, griech. Lıteratur. 1Iiss München, Buchholz, 1905 (L
Keimer., 1905 (X, 545 Lex. 8°) 16 93 %. M} 1,50Wellhausen, Liber ei R Komae, e Lu1g1,{  { Eınleitung 1ın die relı ersten Evangelien. Ebd FACZz. Hıstor1ia Aethioplae.

1905 (176 0a ö5 1905 (ALL 644 879 { 25
Gebhardt, H:, Die Abfassungszeit des Johannesevangelıums. Margoliouth, SI Mohammed and the Riıse of Islam Lon-

Leipzig Deichert, 1906 (IV, ST S don, Putnam, 1905 (512 6:)
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SCH. Hıstorical Development o Quran. London, P NWater: Von Das Wesen der Religion nach Erasmus Luther.

K, L90) (256 L2) A Vortrag. Leıipz1g, Deıichert, 1906 (29 G 0,60
Hartmann; M) Der islamısche (QBEAL, Berichte Forschgn. Lutherstudien. eft Luthers Neu-HMunzınger, W )

UE Berlin, Peiser, 1905 ( LO Z3:z4; Z 8°) platonısmus IN der Psalmenvorlesung V €} 1SI3—1IS$1I6. Ebd
CL, Ga Der Sprachgebrauch der ältesten chrıistliıch-arabischen 1906 ( . FK A0 O 2,2Literatur. LEIPZIE, HarrasSOMNUtz: LO! (VILL, 124 8 Berbig, Georg Spalatins Verhältnıs ZU Dr Luther bıs
ROger,; L’enseignement des ettres Classıques d’Ausone Alcuınn. 1SI18 (N. Kirchl. I 001-813 ; I 841-87KHese). Paris, Pıcard P fiıls, L905 (AVLEE 459 O: Katkoff: P Forschungen Luthers rrömıschem Proze[. Rom,
Bourg, du, Vıe monastıque dans l’abbaye de S.-Germaın des Loescher, 1905 DA E Lex 8°) ITPres (Rev hıst. 190)5, A406—4 EAnSeS: SE Kardınal ele Campeg10 auf Reichstage Augs-ZättOonNl: G valore StOF1CO della Passio dı Apollinare burg 1530 111 (Röm Quartalschr. 1905 , 35 Gesch [29-152)I9 fondazione dell epIscOpato Ravenna ın Romagna I1 Westerbeek AB kerten BUrZ) Anabaptısme el calvı-

(Rıv sclenze teol 1905, 0 662—677 nısme (1 531—1568). Kampen, Kok, 190 (IV, 260 80\Fie1d: E’ he Begıinning of Abıngdon Abbey (Engl. Hıst. W.AarkO; AAs DIie krbsünden- E Rechtfertigungslehre der Apolo-Rev CGt: 693 —697) o1€ ın ıhrem geschichtl!. Gegensatze ZUTL miıttelalt. UL gleich-Pfertier., ÖOtfrid, der Dıichter der Evangelienharmonie, ım
Gewande selıner eıt Eine Iıterar- kulturhistor. Studıie. zeıtigen kath JT heologie GLI Stud 88 1906, 56-132)

EHhallıps; E’ Extinction of ncient Hıerarchy. AÄccount of
Göttingen, Vandenhoeck N Kı 1905 (134 SOrı 679 M 2,60 death ın pDr1son of kleven Bıshops honoured Al Rome

Kylie, j Ihe Condition of the (German Provınces AN illu- the Martyrs of the Elizabethan Fersecution:; Archbishop Jeath
stratıng the Methods of St Boniface Journ of ITheol Stud of York, Bıshops :Funstall: Bonner, and others. London,
I QeEt., Q —S

Un NOUVCAaLU 1115 des Sands, 1905 (456 85P AB d N, R . Notes Garolingiennes. KEDEeL 1 De Oudste Roomsche bestrijders Alil Luther. | Bıbl.Annales de Saint-Bertin (Bıbl de V’ecole des chartes 1905 , reform. neerlandıca 111 ] Haag, Nı]hoff, 1905 (AL. 642
A 390—400). Lex 8°)Or F’ Melanges carolingiens. Parıs, Bouillon, 190) (60 S Wrtarte: de, CGatälogo razonado de Obras ınonNımas

KENHT., P Nachträge ZU en Papsturkunden Italıens (Nachr seudonımas de utores de 1a Compahıa de Jesus OFIeNe:Kgl (Ges Wiıss. Göttingen. Philol.-hıst. Vol 88cıentes la antıqua Asıstencıa espanola. Madrıd,
I, 21—360). Kıvyadeneyra, 190 615 45SCHMId:; B Kırchen- profanhistorische Mitteilungen AUS HOo2l, M., Die Gegenreformation 1 Stiftlande W aldsassen.
ıtalıen. Archıven un Bıbliotheken (Köm Quartalschr. 190)5, Kegensburg, Verlagsanstalt, 1905 (Al, 2406 R0
37 Gesch I115—1268). Batterel: E Memoires domestiques POUL SEervır I ’histoire de

GOTler, E} er Liber FEAX AF der päpstlichen Kammer. Eine L’Oratoire. Les Peres de l’Oratoire, recommandables Par Bl
Studie üb seine Entstehg. Anlage. Rom , Loescher, 190)
(I0S Lex Ö: IM pıete Par les lettres, quı ONtL e  710 SOUS le de Salinte-

Marthe, cinquieme superljeur general. Publie Dar I_)
s el Iß  „ DDıie Entwicklungsgeschichte der kanonistisch-scholast. Ingold ei Bonnardet. Farıs; Pıcard et fıls, 1905 (VII,Wucherlehre ım IX Jahrh. Luxemburg, St. Paulus-Gesell- 569 82schaft, 1905 IV 76 O: M Rapports ei Notices SUT V’edition des » Memaoıires du cardınal de
Krultwagen, BS De mıddelnederlandsche handschritten Rıchelieu« preparee DOUTF I1a Socıiete de l ’histoire de France:het leven All sınt Francıscus 01 Z1]N S  {  \  ü Mr gezellen (DE Fasc ter

Katholiek 190)5, 128, bl I5 19%):
SOUS la dırection de AT F Aaris, Laurens;

Franz S61SIS 1905 (106 5°Rederü;: H 3 Kin Streiter Jesu Christi. THOömMASs. 1 Lettres GE ecrıts de Bossuet de Ia collection de
Leben 1mM Lichte V Zeıt Ewigkeit. Schwerin, Bahn, 1906 Me de Saint-Seine (Rev Bossuet 1905, I; —208 O M 2,50 Correspondance de Bossuet 11691—1698] (Ebd 60)Baltonr; RE Seraphic Keepsake. TLalisman agalnst Temptation, Lettre de l’abbe Ledien SUT la mMort de Bossuet (Ebd 3/4wrıtten for Brother Leo by Salint Francıs otf ASSIS1; Iso H1Ss Vanel; Bossuet elt les benedictins de S5aınt-Maur (EbdWords of Counsel and FPraıise of God Hıgh. Printed
1n facsımıle {rom the Saint’s Handwriıting nd SEL forth ın 66—69)

S LaCcCOmbe:; de; Ba SCIeENCE religieuse Au LCMPS de Bossuet
Englısh. London, Burns & 1905 C132 8°) (Correspondant 190)5, 216 DA ALnBullettino CY1t1CO dı COSC [FancesScanNE, dıretto da Suttina. Dengel, r Die polıtısche kırchl. Tätigkeıit des MsgAnno K quadern! IR FIeNZzeE, Lumachı, 1905 6 V Josef Garampi in Deutschland 1761—1763. Rom, Loescher,De Kerval; E Les SO de I’hıstoire de Franco1ls L90)5 (Al, 196 AA 8 ASSCd’Assıse. Suttına, { codicı francescanı della bıblioteca
Antonıana dı Padova. Sabäatrıer, E De Ll’evolution des Baenen en Etude SUur_r la suppression des COUVEeN Dar l’empe-

TECUr Joseph I8l dans les Pays-Bas autrichlens. Anvers, Van
legendes, pProOpO>S de la visıte de Jacquelıne de Settesoli Hılle-De Backer, 1905 128 6°)Franco1s. Manzon1, 1 Alcunı capıtolı 1n volgare inediti Giobbio, Ä La chıesa lo 1n Francıa durante la 1V O-
dı frate Eg1d10, Z dı Francesco. Eıttle, luzione, 17859—1799 Roma, Pustet, I190) (T, 406 8°)G Fratrıs Peregrini de Bonon1a Cronicon de SUCCESsSsSIONE
generalium mınıstrorum ordınıs mınorum abbreviatum. Rinileri, Giuseppinismo il Concordato germanıco (1803

Sa er G, Francıscan Legends ın Italıan Art. Pıctures ın — 175[ 605) CGiv CAalt. 1905 LLIOV. 4, 293 —300)
Italıan Churches and Galleries. Illus London, Dent, 1905 Systematische T heologıe.(244 8°) 4 $

Rıckarby, I CIE God and Hıs Creatures. Annotated T1aDS- SCHAanz,; E Apologie des Christentums. Ott die
Jatıon, ıth abrıdgment, of the Summda 'Oontra (z+en- Offenbarung. 3, CT erb Aufl Freiburg, Herder, 1905
tiles of Ihomas Aquinas. London, Burns 1905 ( 868 80 8,00

2A1 Brünstad; F ber dıe Absolutheit des Christentums Kırchl.446 f01.).
5aDb2adını; 5E Le de1 codicı atını grecı ne secolı 190)5, 1 772—800 ; P ö15—0840).

XIV FIreENZE, Dansonl, I (1 23 3 83°) DCNENL; M, Die kulturgeschichtliche Bedeutung er großen
BO.de, e& Urkundenbuch der Stadt Goslar u der In bel Weltreligionen. München, St Bernhards-Verlag, 1905 (28

133 1365) 8°) 0,70.Goslar belegenen gelstl. Stiftungen, Jordan, Comparative Religion, 1ts enesis and Growth.Halle, Hendel, 1905 L ö31 . 0J Edinburgh, Car 1905 (688 8°)Lanutto, 15 pontefice Bonifacio emoriıe friulesi sullo
SC1IsSma (Occidente (13859—1404). Udine, Jel Bıanco, Parne H: R Evolution of Religion. Anthropological Study.
1904 (66 85 London, Wiılliams N N., 1905 (244 8°) yı

h A r 1 11, Ör Arısche Weltanschauung. |Die KulturPlummer; A Englısh Church Hıstory. From eat of King
Our lectures. } Berlin, Marquardt. 1905 NL 87 8 Kart 1,2Henry VII Death ot Archbishop Parker. Kalthaftf: A! Die Religion der Modernen. Taus.Edınburgh, Glärk: 1905 (212 8°) $ :8. Jena, Diederichs, 1905 (314 8°)FaÜthers Werke Hrsg. Buchwald, awerau Aufl

d Berlın, Schwetschke, 1905 - 80 JE 2,50.
Kucken, R $ Der Wahrheitsgehalt der Religjion. umgearb.

Aufl Leipzig, Veit: 1905 CZ 452 28 8°)
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Pauisen. P} Der moderne Pantheismus dıe christl]. Welt- GonNrat: N: Dıe Lex LOTINAalla canonıce COMPpTa. Amsterdamı,
anschauung. Halle, Mühlmann, 1906 C 85 Müller, 1904 (XVI, 144 8°)

3 ch inl (50; Praelectiones theolog1ae speculatıvae. Funda- Mocc1, DocumentiIı inediti! sul canonısta Paucapalea (Accad.
mentalis theologıae Pals De CIad religione. Rom, Pustet, dı Torino 904/5) JT urin, Clausen; 1905
1905 SI8 S 8 ),20 NENZELS Hora S1cCCama; G., De geestelijke goederen onder

het canonıeke, het gereformeerde het neutrale recht.BOom: Vl der, kın wirkliches Wunder 15 NEHEITE Zeit.
Kırchberg a1lll W agram, 1905 (3:2 83°) 0,30 Utrecht, Kemuink, 1905 E 6°

CZVYV P} Persönlıches Leben Christentum (FriedensbIl,. P FSand: B Les Nullıtes de marıage (Essaı theorıque e pratique).
1905 Nov., S T Parıs. Letouzey GE Ane, 190  S  J (64 16°)

SmMath: SO What 15 A Attempt Elucıdate Fiırst 1Bl BrieTe, de; atl1ons protestantes GE atıons catholiques.
Princıples In Belieft. London, Murray, 1905 (£52 83°) ys O EST Ia superlorite socıale ? PäTIS, ımpr. Feron-Vrau, 1905

Kifsten; R., Sorgen od glauben ® od dıe Heilsnotwendigkeıt 2 :6°)
NVOr=der W ahrheitsgewißheıit. Zur W arnung VOT der modernen Nıppold, Di1ie internatiıonale Lage des Protestantismus.

Relıgion. ME Le1pz1g, Dörffling N Franke, 1905 (ANT, ırag Leipzig, Braun, 1905 (45 80) M 0,80
357 8°) Gaklton, A E Appeal of Church of England. Exam. of

Andresen:;: K Lur Begründung des I heısmus Z Philos. princıples and DOsS1It10NS In lıght of history. Dover St Book
philos. Krıtık I1905, 127, L S 15—34 Store, 1905 (168 8°)

Bohatec,; IS Zur neuestien Geschichte des ontologischen Gottes- Tarker. H:, Chına and Religion. London, Murray, 1905
bewelses. Leı1pzıg, Deichert; 1906 (63 ST. 8°) 1,2 (3406 8.)

denEEeRMeEN. A Lehrbuch der Philosophie auf arıstotelisch-scho- ViHRSEer, G, Kath Religionsunterricht e Katechet 1n
lastıscher Grundlage. Kosmologıe Psychologıie. Münchener Volksschulen. Aktensammlung. München, Lent-

verb. VEr Aufl Freiburg, Herder, 1905 (AIX, ) 40 HCI 1906 (83 8 Geb 1,60.
OL, 8°) Nıst, I Das Gebot Gottes, ıIn ausgeführten Katechesen

Farges; A P Barbedetite, Philosophıia scholastıca, ad Schul). bearb Paderborn, Schönıingh, 1905 (27 S
mMentiem Ihomae Aqu exposıta ei recentiorıbus scı1entiarum 0,2
ınvent1ıs aptata. ID 41.0M Logica ; Ontologl1a ; COsmo- Ausgeführte Katechesen üb dıe Gebote (50ttes das
logıa. Parı Berche et Jra 1906 (XIL, 490 18°) Schulh). Ebd 1905 (VMIK J] 8° I’S

Keıirstead, W G Metaphysical Presuppositions of Rıtschl ScCcHheTtEer. A Exempel-Lexikon Prediger U Katecheten.
(Amer., Journ. of Theol 190)5, 4’ 677—7156 TEL erb Aufl., besorgt Lampert. Lfg

Müller; Die neueEeEsSIEN Zeugnisse der theol. Universitätslehrer Freıiburg, Herder, 190) (VXH; 96 ST 8°) MI
dıe radıkale Theologıe, gesammelt : dargeboten.SCHCH ETiGdTIICH: G, Religiöse Vorträge die studierende Jugend,

Hälle; Mühlniann, 1906 (As 159 85 KRegensburg, Pustet, 1905 Al 159 8° I)S
5wetite, B7 Essays Ol Some Theological Questions of the Eberhäard, M! Kanzel-Vorträge. Hrsg. Ag& 1fS-CHheid:

Day By members of Cambridge University. London, Mac- Aufl Fest- Gelegenheitspredigten.
mıillan, 1905 (614 8 Freiburg, Herder, 190 n 368 ST &:

FaQueL Al A  y Disputationes theologicae K  e commentarıa iın EHrTIeL., G $ Kanzel-Reden. Apologetische Predigten.
Summam theologicam Ihomae de creatione. alt AuflDie Lehre Gott, em Schöpfer der Welt

Romae, Rüstet; 1905 (VIB 3S 83°)
S5ummam

Ebd 325 Z 5° 3,50
Ezechıel Sacro (;orde jJesu, Adnotationes ın Matthıas BTreMSCHETd: Kurze Sonntagspredigten das

Thomae: de Deo et gubernante u AL  “ kath Kırchenjahr. Maiınz, Kırchheim, 1905
Ibıd 1905 (471 D4 65 338 8 2:00

Stevens; B, Christian Doctrine of Salvatıon Edınburgh, Roh, Vorträge. Folge. Praktisches Christentum. (1258
Glärk. 1905 (558 8*) IN Folge. Vorträge, geh ın der Eberhardskirche

CI [l 1Bn K< Erlösung. (Lebensfragen. Hrsg. Weınel). ZU Stuttgart 1m Aprıl 868 (Schluß). (472 s} 1,60
Tübingen, Mohr, 1905 (44 02 O?S Ravensburg, Alber, 1905

Bachmäann., P Natur Gnade Kirchl. 1905, I BTE1tSCHODT, R 9 Einfache Un kurze Predigten uf dıie Feste des
876—8096). Herrn SOWI1E der heil Jungfrau Marıa Ü der Heıulıgen E:

ru LZ 111 h L: ÜL [)as CVaAN$S. Verständnıs der Sakramente. Anh Gelegenheitsreden. Regensburg, Verlagsanstalt, I90)
Vortrag. Leipzig, Deichert, 1906 (26 83°) 0,60 (399 8°) M 4

Vol WKOn-Tanquerey,; Synopsıs theologıae moralıs 61 pastoralıs, ad Dünbär, Agnes, Dıctionary of Saintly Women.
n Ihomae C Alphonsı, hodiern1s mor1ıbus ACCO>- don, Bell, 1905 42 8°)
modata. I1om IL T heologia moralıs fundamentalıs. De OAnderÄatiın E Miracles of (Jur Lady St Mary. London,
virtutıbus C} praeceptis. Tournal, Desclee: 1905 (AIX, Heinemann, I190) (336 0 AS 6n
676 8°) M 4,45 Metcale: The Legends of iniän and Machao:zt.

Alberti, [E Compendium theologıae moralıs. Pars Romae, From Unique ın the Scottish Dıalect of the I1 4th ((en-
ıyp artıl1cum Joseph, 1905 156 83°)

VeEIIE.: erb.
55 Lury Edit:, wıth Intro., ö ınd glossary. London, ard-

GOöpfert; Moraltheologıe. CT, 1905 (238 ROy 8°)
ufl Paderborn, Schöningh, 1905 ( > 564 S4g Ö M. 4,40 Bıshop, F The Litany of Salints ın the Stowe Mıssal Journ

Karn; 0 Grundriß der theol Ethik Leipzig, Deichert, 1906 of Theol Stud 1905 Oet:: 122—136).
( 72 SE 8(] M 140 (521sSerT: U: cantı ecclesiastıcı italo-grecı (Rass Gregor. LO

Lemme., I, Christliche Ethik Gr.-Lichterfelde, Runge, 9/10, ö5 —412). D,
1905 DA1-—= 1218 ST} 8°) M

I1 11
KTOH,; W., Ite Taufgebräuche (Arch Religionswiss. YHL

Wentscher, M., Ethik Leipzig, Barth, 1905 (AU, 1905, FA  2  —63
396 gl 0J Waıttig, I Soter1s ihre Grabstätte I8l (Röm. Quäartalschr.

LENKEeT, V E) S0Zz1ale Ethik Leipzig, Wıgand, 1905 AL I1905, 35 er FÜ Z
284 80) Die Basılika des Cornelius (Ebd 134—139).

Ernst, 1 ber dıe Notwendigkeıt der QYutien Meınung. Unter- Keller, K Latomien nd Loggien iın alter Zeıt. Beıträge ZUTL

suchungen ub dıe Gottesliebe als Prinzıp der Sittlichkeit Geschichte der Katakomben (Monatsh. Commenius-Ges.
Verdienstlichkeit. Fre1-|Straßb. theol Studıen VIIL; 3 ]

M
1905, 4: D P O a

burg, Herder, 1905 FA 247 4 8°) Anthyme Saint-Paul, L’Archeology du V age e SCS
W.alter; F, Theorie Praxıs 1ın der Mor)a'l. Paderborn, methodes (Rev. de l’art chretien 1905 Juill., 33—245)

Schöningh, 1905 X- P s S, Ö M SCHhMmMarsoW, An Konrad Wıtz dıe Bıblia Pauperum (Repert.271 ST B CcE Kunstwıiss. I190)5, 4, 340—  so)FPraktische Theologie. Falke; *9 Meister Nık Verdun u der Dreikönigenschrein
Marıng, B Grundzüge des kath Kirchenrechtes. ı Abitlg. 1m Kölner Domschatz CZ christl. Kunst 1905, 6, Sp 161-182).

Graz, Moser, 1905 310 8°) 557 Y e ctra 4© { Pages d’histoire 6t art Saınt-Sernin: de JHOU-
Boudınhon, A De 1a codıficatiıon du dro1t CanonNIquE (fin) louse., Toulouse, Privat, 1905 (189 65

Canon. ontem SCHINTEZ, H Die mittelalterl. Malerei 1n S5oest. Münsterer563—568). D 1905> jgillet—éoüt‚ 473—48581 ; SCpPL-OCL.,
Diss. 1905 (61 Lex. 8°%).
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Neuer erlag der Alphonsus-Buch-
andlung Ostendorft), MünsterNeuester Verlag VON Bertelsmann in Gutersloh 1 es

Prof. B10-/öcklery ©: (rOftes Zeugen IM e16 der atur. graphien Die Ähren der
VT -und Bekenntnisse ogroßer Naturforscher AUS alter und TIGCHEET: Zeıit. E‘alik (seıistl. Bestspiel. 1,2

besserte und b1S Gegenwart ergänzte Auflage. M., geb
kın für en weıteren KreIlis der Gebildeten höchst interessantes Werk Buddhismus. Kıne AD O -HE HE  P s ] VELISCHE Studie.

Beiträ A Förderung christlicher YTheologie. Herausgegeben Prof
chlatter und Lütgert Jahrg. 1905 (Jahrg. Prinzi plenkämpfeHefte M.) zeıtgemäßes. 12

Riggenbach, Prof. B Unbeachtet vebliebene Fragmente des Pe-
lagius-Komment. ZUuU den 3s  ıulinischen Briefen Die unerschöpfl. old-

el gerube. In Beıtr. christl.Tranc [Bie U Die Prophetie in der Z,e1 Amo: L Hausbibl. 1,802U. 3 W ustmann, EG th G) Die Heilsbedeutung Christ] DEeI den aposto-
lischen Vätern. 4 M Zeiten ınd Bräuche.

eDer, LIC D Die Beziehungen R5öm. 1 E ZU1° Missionspraxis Aus ıroler Volksleben.
des Paulus. 2,40 M 0,55

Schaeder, Prof. B Die Christologie der Bekenntnisse iın der ‚„Helden)ugend. 06 krzäh-
modernen Theologie. Jungen. 1,50 gebSchlatter, Prof. A ehe Methoden In der Theologie. 1,60

‚„„‚Hausiererkinder,®* Er
Nanny Lambrech zählung ftür Kınder. geb

M 0,60.
Neuigkeiten BEERSE  ( 138 erlage. ‚Schneewittchens T0od.*®

ChÜCh, kın T heaterst. 111 Ges.,
LIanz Mus 0,50

0DeE  “ A Religionsunterricht für das erst Schuljahr. ‚,Kn Gedichtbuch®® 1n
Dratte: umgearbeıtete Auflage. KI 80 VIIIL; 167 alıko 108 In elegantem Salonband, geb

2,40Erz  ungen für Jugend und olk VE Gesühnt Eıne Er-
zählung AUuUS der eıt Ozarts. Von Leo 11} olle 1902 eb. M 1,50 ‚Jungfrau im Weltleben.*

I0M Der Sensenschmied VO Volders Geschichtliche Erzählung geb L,ber dıe Befreiungskämpfe Tirols 1796 H1S 1797 /on Josef Friedr. Maır.
R0Sa eCfa

Zweite Auflage. 706 Gebunden M 1,50 UL N] ”J Bräutigam reiner
weelen.®* Lehr- 55 Gebetb.Harıng JoN., Dr Univ.-Prof., rundzüge des katholischen er|

Kirchenrechtes Erste Abteilung. VI nd 300 Lex. 80 Preıs geb 1,80 bıs 4,50
‚„Das gute Marienkind.®®M A Marıan. Vereıinsb. gebKıewer. Anselm, B: Die Heiligung des ages, heraus-

gegeben von dessen Bruder Fr Rupertus NOTbDeriO, Karmeliter-
Ordenspriester. L 24° Preis brosch. I geb L5 O. ‚„Lustgärtlein vottinniger Sseelen®*,

Madonnen-Block-Kalender für das Jahr 19006. Mıt ausgewähl- geb
ten Sprüchen. Preıs 0,90

Schwillinsky, P Paulus, Leichtfaßliche Christenlehrpredigten ®@@@@@@@@@@é@@@@@@@@@@@@@
für das katholische olk Umgearbeıtet on Engelbert Gal4:; Soeben wurde voilständig :

Erster Band Von dem Glauben Zweıte umgearbeıtete Auflage.
289 Preis brosch. 3.60, geb 520 (2b) DIe Kulturkampibewegung

in Deutschland (seit 1571Ulr Mosers Buchhandlung (] Meyerhoit) in GraZz
Hıstorisch dargestellt 1} Dr. Brück,
Bischot VOIN Mainz, fortgesetzt

Kißling.
Bde 80 Seiten.Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster

In Verlage sınd erschlıenen : 10,5 M., gebunden ın Leinen 11,70 M
Das vorliegende Werk bletet auf GrundW ılmers, W., F eNrDuc der elig1ion. kın Handbuch ZU Deharbes

der Urkunden des apostolischen Stuhles,katholischem Katechismus und eın Lesebuch AL Selbstunterricht. 6., erb Aufl
Nach dem ode des Verfassers herausgegeben Ol Aug Lehmkuhnhl; Bde der Erörterungen In den parlamentarischen
OT, 80 nd Sachregister. 29,50 M., gbd ın Halbfrzbd 595315 Körperschaften und der einschlägıigen ıte-

HAT Anzeiger. Graz. 19 Nr Das bedeutsame Werk 1eg wıeder volls  ndıg eıne zusammenhängende Dars
in ula VO Der Referent kann N1C. umhın, neuerdiıngs selıner RE stellung lenes großen Kampfes,
elben Ausdruck Z yeben.
ber dıe qa | seıtıge Gedıegenheit und praktısche Verwe  dbarkeı (les-

Der Seelsorge  erus, der sich ıIn A1esem Wiıssensschacht heimiısch welcher dem katholischen Volke tiefe
gemacht hat, wırd 1n emselben XeWl. jenen Schatz nden, 208 welchem ımmer Wunden Schlug. U1e Verfasser NL-
W 1 es N e u für dıe ım Anvertrauten zutage fördern annn halten sıch aller und Jjeder persönlichenIn LIICUH bearbeıteter, vermehrter, durch \ besorgter Auflage Bemerkungen und lassen die Tatsachen
erschien soeben reden. Jeder, der sıch ber dıe Geschichte
Wilmers, W., e Geschichte der eligion als Nachweis der göttlıchen des Kulturkampfes orJıentieren will;, wırd

Offenbarung un: ihrer Erhaltung durch dıe Kırche. Im Anschlußf A1ll das Lehrbuch reiche Belehrung In dem Buche finden,
der Religion. Bde S, 80 0, 0 M., gbd ın Halbfrzbd zumal uch eingehende LiteraturangabenStimmen aus Maria-Laach, 1592 eit. An Wert und NS T S  e enthält.

.  C  L S u ber C1e schwıerıgsten Hragen der kiırchlichen
kaum eiınem der bekannten Le  rbücher ach Mit seinen a usgezeıchnet Münster
Vergangenheıt kann für den Lehrer der Geschichte, der dıe W ahrheıt sucht, uch neben
anderen anspruchsvolleren I1Lilfsmitteln I} Il k 11 S h bılden, Y M4 schendoräÄische Verlagsbuchhandlung.bıldete lL,aıen, dA1e sıch unterrichten wollen, a-N N x g e1n anderes Lehr-
buch mehr mpfohlen werden ET3 IZE RE TEE RE DE DEr DAE DE DAn DEE DEE DAE EL DE DEE EL DIE EL DA TEL DL DEC I
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A  A  ©  Ar
Herdersche Verlagshandlung A NS  Z reiburg 1 Breisgau.

Durch alle Buchhandlungen C beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen AA beziehen.

Zum 1300jährigen Jubiläum des Heimgangs PapstHergenröther, IIr Philipp. enrDdDuc des
Gregars d Gr. G März 1904 „lucunda sane:‘): 80ischen Kirchenrechts ZWEItE, neubearbeı-

D AULLaDE. Von IIr Joseph Hollweck, Bischöfil. (IV 46) 7 Pf.

geistl. Rat, Protessor des Kirchenrechts ALl bischöfl. Lyzeum Über den religı  n Volksunterricht. (1 Aprıl
In Eıchstätt. 1905 „„Acerbo nım15s°). Z 80 (IV 30) DPf.8° K(XX ı 950) I geb iın alb-
franz 16 Scherer, A.. Benediktiner Oll FiCHt, xempel-Lexi

Sowohl dıie NECU: Rechtsentwicklung als der Stand kon für rediger und Katecheten, der Heili-
der wissenschafttlıchen Forschung, dıe In en etzten ZWanzıg
Jahren große Fortschriıtte auch auf kırchenrechtlichem Ge- SA“ Schrift, dem Leben der Heıilıgen und andern bewähr-
bıete gemacht hat; haben tiefgreifende Anderungen gefordert. ien Geschichtsquellen eNINOMIMMNMNECN. Zweiıte, vermehrte

und verbesserte Auflage, besorgt VO Joh Bapt.Der Herausgeber aAr bemüht, beı en einzelnen Rechts- Eampert, Doktor der Theologıe nd Kapitular desselbeninstituten sowohl die hıstoriısche Entwicklung WwI1ıe das geitende Stiftes, un Miıtwirkung mehrerer Mitbrüder.Recht In SCHNAUCT, dıe Quellen und dıe Doktrın sıch A1Ll-
schließender wissenschattlicher Begründung Z geben. Erster A nd („„Bıbliothek für FPrediger‘‘. Neue Folge.

ErsteHırn, Dıg Ferdinand, Geschichte der Tiroler kirster Band Des SaNzel) Werkes Band)
Lieferung. A 8() (VIILL 96) M

andtage VO  - 1518 bis 1525 Kın Beıitrag ZU [)as Werk wırd jer Bände Je umfassen : dersozlalpolıtischen Bewegung des 16 Jahrhunderts. Miıt Be-
nutzung archivalıscher Quellen dargestellt. („Erläuterungen ET S 1 Band erscheınt 1 Lieferungen Z Je M I 9 dıe Fort-
nd krgänzungen ZU Janssens Geschichte des deutschen SETIZUNG wırd bandweise ausgegeben.

2,7 W olter. IIr Maurus, B, weiıland Eirzabt VONN StVolkes”;, B Heft) Zn 80 (ZH 124)
KNUr, IT ADPDL. ATZE T1STLUS medicus? kın Martın ZU Beuron, sallıte sapıenter. Psallieret

Wort 4an dıe Kollegen nd dıe akademiısch Gebildeten weise! Erklärung der Psalmen im (Geiste des betrach-
überhaupt. 80 74) Dem Klerus nd Volk

Dıe Abhandlung ‚„„Christus medicus“® stellt einen Ver-
tenden Gebet.  z  Q nd der Liturglie.
gewıdmet. Dritte Auflage. Bände. S 80

such dar, sämtlıche Krankenheilungen Christı mediz1- Zweıter Band Psalm 36—71 (VI 710) 8!
nıschen Standpunkt AUS beleuchten. geb ın Halbfranz 10,20,
Rundschreiben Nnseres Heiligsten Vaters Früher 1st erschıenen :

Piıus  ? DG durch göttliche Vorsehung Papst. Autorisierte Erster Band Psalm K=35 (AÄAX 614) 7520 ,
deutsche Ausgabe. (Lateinischer und deutscher Text): geb 0,40

Herdersche Verlagshandlung 11 reisg.
Verlag der Aschendorfischen Buchhdle, Münster .. W

Von E PE E MN  Kirchheim Co. ın  E HZ S  Mainz.  E N  SO und Ägypten. Abraham il.
seine Nachkommen 1in AÄgypten.Soeben erschıen und ist durch alle Buchhandlungen OE E WLA  beziehen : eıl Gen Kapitel Z nkl Ol
Jerm J0S. EVEeR, Rektor In Gielsdort
bel Bonn.Kurze Sonntagspredigten 80

DBibil Zeitschr., reiburg 1905. FolgtTÜr das katholische Kırchenjahr dem ext Vers für Vers, bietet aber 1el
Ol mehr, als das bloße JTextverständnıs

fordert, dal en Anspruch erheben1as VO Bremscheid Ord Cap darf, eiıne ägyptische Kulturgeschichte nach
vielen Beziehungen hın geboten habenMıt kırchlicher Approbatıon.

330 S Daß (& das Materlial der Inschriften 1n (Q)ia-
Preıs geheftet 2.:60; gebunden ın Halbkalıko 350 oınal und Übersetzung vorlegt, 1st

eın Vorzug gegenüber vielen populären
Die vorliegenden kurzen Sonntasspredisten für das SANZC katho- Werken, dıe denselben Gegenstand behan-

iısche Kırchenjahr dürften sıch durch Ernst, Tiefe un: Klarheıt der Gedanken, deln Irotzdem ist das Werk für weıtere
Ruhe, Schärte nd logische Ordnung der Beweisführung 1n Kürze viele Freunde Kreise berechnet. Selbständıg zeigt G sıch
KT  < erben. dıe unab-kıne tiefe Auffassung des Jjeweiligen sonntäglichen E vangelıums, AF In der Prüfung der KEiteratur:
aue Präzision ın der Darstellung, stetiger 1Nnwels auf das praktische Leben hängige Beurteilung des Materı1als wird auch
können als Hauptvorzüge hervorgehoben werden. den Hauptanteıl daran haben, W as Aall

Weiterführung der Forschungen geleistet
hat (3 1st eın überzeugter ApO-
loget der Bibel und eın scharfer GegnerVerlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Münster 1,
rationalıstischer Kritik.

In u1ls: Verlage 1st erschienen und durch alle Buchhandlungen beziehen: Yheolog. OQuartalschr., Tübingen 1905,
11L Seine Schrift wiırd dem alttestament-

rück, Dr. Heinr., Bischof O1l Maiınz, Geschichte der kath irche 1im lıchen Ekxegeten als Nachschlagewerk QUILE
Jahrhundert. eaa A L 28,40 M., gbd albfrzbd 35,60 lenste leisten, aber auch em Katecheten

nd für dıe 7Zwecke populär-wissenschaft-S erschıen bereıts ın Aufl., 1st un der Presse.
ıst bereıts weltbekannt und ın en Händen. Der spezıe für Österreich interessanteste

Theol prakt. Quartalschr. Linz: 1904, Das u ı91 k Dr. Brücks lıcher Vorträge wırd S1IC das treffliche Buch
Teil ist ohl der Band en Jbst lıe „Neue freıe Presse” iıhre ewunderune

als geeı1gnetes Hilfsmittel erweısen, W CS-

k Ial C , ındem 831e estand, daß ıhr lıberaler Seite eın ähnlıches halb WITr seıne Anschaffung namentlich en
Werk Gebote stehe Kapitels-Bibliotheken SE U  empfehlen möchten.

TUC der n ch r f fschen uchdruckerei ın Münster


